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PROGRAMM

Das Programm „QualiĮzierung des bürgerschaŌ-

lichen Engagements“ des Ministeriums für Um-

welt, LandwirtschaŌ, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Wesƞalen (MULNV 
NRW) unterstützt ehrenamtlich täƟge IniƟaƟven, 
Vereine und Privatpersonen bei der Professio-

nalisierung ihrer ProjekƟdeen. In dem vom Pro-

jekƩräger Jülich (PtJ) betreuten Programmaufruf 
„Wir bewegen was! – engagiert in NRW“ wurden 
16 ProjekƟdeen zur Beratung ausgewählt.

Das Programm „QualiĮzierung des bürger-
schaŌlichen Engagements“ bietet engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern eine Beratung durch 
FachexperƟnnen und Fachexperten an, um so 
die Umsetzung ihrer Ideen zu unterstützen und 
voranzubringen. Der driƩe Programmaufruf un-

ter dem Titel „Wir bewegen was! – engagiert in 
NRW“ knüpŌ an erfolgreiche Beratungsleistun-

gen der letzten Jahre an und ist ein Beitrag zur 
Umsetzung der Engagementstrategie des Lan-

des Nordrhein-Wesƞalen. Mit dieser Strategie 
will das Land dafür Sorge tragen, möglichst viele 
Menschen weiterhin für das Ehrenamt zu gewin-

nen und in einem parƟzipaƟven Prozess gute 
Rahmenbedingungen zu fesƟgen.

Über den Programmaufruf haben sich insgesamt 
25 IniƟaƟven beworben, von denen 16 Projek-

Ɵdeen professionell durch die Beratungsagentur 
startklar a+b GmbH beraten wurden. Fünf dieser 
Projekte agieren im Themenfeld „Essbare Stadt“ 
und „Ernährungsräte“. Um alle diese Projekte in 
das Programm aufzunehmen, gemeinsame The-

men zu adressieren und die Vernetzung der Pro-

jekte untereinander zu fördern, wurden die fünf 
Projekte in gemeinsamen Workshops beraten.  

Essbare Stadt Köln

Gartenlabore Köln

Gut Leidenhausen Köln

Landschaft schmeckt! 

Rhein-Sieg-Kreis

SoLaWi Schwerte

Schloss Türnich

Märchenwald 

Marienheide
Rheinwiesenfarm 

Monheim

Bonan Vivon  

Düsseldorf-Wersten

Dorfcampus 

Wanlo

Günnemann-Kotten Witten

Hof Schmetkamp 

Sendenhorst

FoodHub Aachen

EssBo! 

Bochum
Ernährungsrat Essen

Schwerte pflanzt

QualiĮzierung des BürgerschaŌlichen Engagements



Hochbeete in Schwerte.  

Quelle: Schwerte pŇanzt! 

1. AUSGANGSLAGE

Das Thema Ernährung und NahrungsprodukƟon 
gewinnt im Kontext des weiter fortschreitenden 
Klimawandels sowohl in der PoliƟk als auch in 
der Öīentlichkeit und WirtschaŌ immer weiter 
an Bedeutung. Dabei sind die Zugänge zu die-

sem Thema teilweise sehr unterschiedlich. 
 

OŌ liegt der poliƟsche Fokus auf dem Thema 
LandwirtschaŌ, also der ProdukƟon unserer 
NahrungsmiƩel - einer angestrebten „Agrar-
wende“. Wirksame Akteurinnen und Akteure 
sind hier jedoch meist große landwirtschaŌliche 
Betriebe oder Vertriebe und Supermärkte. 

Das Thema der Ernährungs- und damit auch ei-
ner Agrarwende wird seit mehreren Jahren aber 
auch „von unten“ aus der BürgerschaŌ aufge-

griīen und in einer Vielzahl von ehrenamtlichen 
Projekten vorangetrieben. Diese Entwicklung 
wird auch in den Projekten des QbE-Programms 
deutlich. 
Es gibt Projekte, die sich explizit mit einer Ag-

rarwende auseinandersetzen (wie z.B. SoLaWi 
Schwerte) oder besƟmmte Nutzungsbaustei-

ne auf diese auslegen (wie z.B. Schloss Tür-
nich). Ein klar erkennbarer Schwerpunkt liegt 
aber auf dem Themenbereich Essbare Stadt 
und Ernährungsräte, also sehr „urbanen“ Zu-

gängen zur Ernährungs- und Agrarwende. 

Wie oben dargestellt, haben sich fünf verschie-

dene Projekte in diesem Themenbereich für 
die Beratung im Rahmen des QbE-Programms 
beworben. Gemeinsam mit dem MULNV und 
dem PtJ wurde daher explizit ein Schwerpunkt 
auf dieses Themenfeld gelegt. Alle fünf Pro-

jekte wurden in das Programm aufgenommen, 
um diese in gemeinsamen Workshops zu bera-

ten und zu qualiĮzieren. GleichzeiƟg sollten so 
Kontakte und eine Vernetzung zwischen diesen 
Projekten in NRW entstehen, um Synergien und 
gegenseiƟge Hilfe und Unterstützung zu ermög-

lichen. Neben den gemeinsamen Workshops 
wurde jedes der Projekte auch gezielt punktuell 
und individuell beraten.

Hintergrund
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Da sowohl Essbare Stadt Projekte als auch Ernäh-

rungsräte in ähnlichen Themenfeldern agieren 
und manche Projekte beide Aspekte verbinden, 
sollten die Begriīe zu Beginn kurz diīerenziert 
werden.

Ernährungsräte sind oŌ sehr poliƟsch geprägt. 
Das Ziel dieser Projekte ist es, als Interessens-

vertretung für das Thema einer nachhalƟgen 
Ernährungs- und Agrarwende in Städten aufzu-

treten und so die Erstellung einer konsistenten 
Ernährungsstrategie zu fördern. Durch Zugänge 
und Kontakte zu verschiedenen Akteurinnen und 
Akteuren und der lokalen und regionalen PoliƟk 
wollen sie relevante Themen auf die Agenda set-
zen und als ExperƟnnen und Experten zur Verfü-

gung stehen. 
Essbare Stadt Projekte sind im Gegensatz dazu 
meist weniger poliƟsch insƟtuƟonalisiert und da-

für akƟvisƟscher agierend. Hier sollen meist mit 
einer ProjekƟniƟaƟve konkrete Projekte in einer 
Stadt oder einem QuarƟer umgesetzt werden. 
Dies können z.B. ein GemeinschaŌsgarten, Hoch-

beete im öīentlichen Raum oder „Guerilla-Gar-
dening“ sein.

Exkurs: „Essbare Stadt“ und „Ernährungsrat“

Viele IniƟaƟven verbinden beide Aspekte inner-
halb ihrer Projekte, so auch die fünf QbE-Pro-

jekte. Es gibt Ernährungsräte, die neben der 
poliƟschen Arbeit auch konkrete Essbare Stadt 
Projekte umsetzen (Essen, Köln). In Bochum hat 
sich ein Essbare Stadt Projekt beworben und 
während des QbE-Prozesses mit einem Ernäh-

rungsrat zusammengetan, während die Projekt-
iniƟaƟve in Schwerte ein Essbare Stadt Projekt 
bleiben möchte und keine solche InsƟtuƟonali-
sierung wünscht. Das Projekt in Aachen geht von 
einem Ernährungsrat aus, Fokus ist aber ein so-

genannter „Food Hub“. Genauere Erläuterungen 
zu den fünf einzelnen Projekten, ihren Zielen und 
Strukturen folgen im nächsten AbschniƩ
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2. QUALIFIZIERUNG 
IM RAHMEN DES QBE

Der Ernährungsrat Aachen und das Food Hub 
Projekt haben keine eigene Rechtsform. Das 
Projekt ist an die BürgersƟŌung Aachen ange-

gliedert, die als Rechtsträger für das Projekt fun-

giert. Vorangetrieben wird das Projekt durch drei 
Mitglieder des Kernteams des Ernährungsrats.

TrägerschaŌ und OrganisaƟon

DIE FÜNF PROJEKTE ESSBARE STADT / ERNÄHRUNGSRÄTE

Food Hub in Aachen

Der Ernährungsrat Aachen hat das Ziel, die Pro-

dukƟon, Verarbeitung und Vermarktung von 
regionalen und fairen LebensmiƩeln zu unter-
stützen. Hierfür ist ein Food Hub für die Region 
als erster Meilenstein geplant, der die Verbin-

dungs- und Vernetzungsstelle zwischen Produ-

zierenden, Verarbeitenden und Konsumieren-

den in der Region sein soll und so den Einsatz 
von regional produziertem und verarbeitetem 
Gemüse erleichtert. 

Die Ausgestaltung des Food Hubs soll mit allen 
relevanten Akteurinnen und Akteuren in der 
Region entwickelt und aufgebaut werden. Der 
Ernährungsrat möchte hierfür anhand von In-

terviews eine Bestandsanalyse erstellen: Wel-
che Produkte werden in der Region angebaut, 
verarbeitet, vertrieben und konsumiert? Wel-
che Strukturen sind an diesem Prozess beteiligt? 
Welche Strukturen fehlen regional? 

Aachen liegt an der SchniƩstelle zwischen Eifel, 
Dreiländereck und dem Rheinischen Revier, der 
Food Hub soll daher auch in diese Regionen hi-
neinwirken. Der Ernährungsrat Aachen koope-

riert mit anderen Ernährungsräten in der Regi-
on, auch über die Landesgrenzen hinaus.

Projekt / Entwicklung: 
Entwicklung eines sogenannten „Food Hubs“ für die Städte- und  

Länderregion in und um Aachen. 

Kontaktdaten: 

Ulf Nilsson, Anja Schmidt und Sabine Weineck 

ernaehrungsrat-aachen@posteo.de 

www.buergersƟŌung-aachen.de/projekte/interne-projekte/ernaehrungsrat 

Träger: 	
Ernährungsrat Aachen 

Partner:

BürgersƟŌung Lebensraum Aachen 

Ernährungsrat Heerlen/Parkstad
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Die relevanten Stakeholder sollen idenƟĮziert, angesprochen und für die Idee eines Food Hubs gewon-

nen werden, um gemeinsam ein Konzept und seine konkrete Umsetzung zu entwickeln. Für die Anspra-

che und Gewinnung von Stakeholdern braucht es klare Strukturen, Ansprechpartnerinnen und -partner. 
LangfrisƟg erfordert ein Projekt in dieser Größe auch Strukturen, die über eine ehrenamtliche IniƟaƟve 
hinausgehen. Zu Beginn des Prozesses soll ein klarer Rahmen entwickelt werden, der gut kommuniziert 
werden kann. Für diesen Prozess hat die IniƟaƟve folgenden Beratungsbedarf:

•	 Unterstützung bei der eīekƟven Ansprache der Produzent*innen
•	 Unterstützung bei der Vertragsgestaltung mit den Landwirten.
•	 Unterstützung bei der eīekƟven Ansprache der Konsument*innen
•	 Auĩau einer guten internen und externen KommunikaƟonsstruktur. 
 

 

 

 

Beratungsbedarf nach Einschätzung der IniƟaƟve

EssBO! - Essbare Stadt Bochum

Die IniƟaƟve EssBO! ist jung, die IniƟatorinnen 
und IniƟatoren haben sich erst Ende 2020 zu-

sammengefunden. Das Projekt will ein „neues 
Lebensgefühl“ für Bochum schaīen: es sollen Be-

gegnungsorte und Erholungsräume in der Stadt 
entstehen, GemeinschaŌsgärten und Nachbar-
schaŌsprojekte ermöglichen ParƟzipaƟon und 
städƟsche ProdukƟon, nachhalƟg gestaltete 
Parks, Friedhöfe, Blühwiesen, Baumscheiben und 
andere GrünŇächen sichern Biodiversität.
 

Gemeinsames Ernten, gemeinsames Kochen 
und Bildungsangebote sollen für nachhalƟge 
und regionale Ernährung sensibilisieren. Durch 
die Zusammenarbeit mit anderen Essbare Stadt 
Projekten (Ernährungsräte von Bochum, Essen, 
Dortmund und Schwerte pŇanzt!) in der Regi-
on soll ein „essbares Schlaraīenband durch das 
Ruhrgebiet“ entstehen. Die ProjekƟdee könnte 

an die IGA 2027 andocken. Entlang der Fahrrad-

routen Emscher-Weg, RuhrtalRadweg und RS 1 
sollen „Naschorte“ entstehen, ess- und trinkbare 
Radwege schlängeln sich durchs Ruhrgebiet.

Zu Beginn des Beratungszeitraums entwickelte 
das Projekt eine innere Struktur, knüpŌe und 
pŇegte Kontakte zur Stadtverwaltung, zu Stadt-
teilkoordinatorinnen und StadƩeilkoordinatoren, 
zur Hochschule Bochum, zu Kirchengemeinden 
und anderen potenziellen Partnerinnen und Part-
nern, und plante weitere konkrete AkƟonen zur 
Aufwertung vernachlässigter Flächen. 

LangfrisƟg will EssBO! neben konkreten AkƟonen 
eher als Thinktank agieren und Projekte sowie 
Akteurinnen und Akteure vernetzen und unter 
Einbeziehung von PoliƟk und Verwaltung bei der 
Umsetzung ihrer Ziele unterstützen.

Projekt / Entwicklung: 
Durch essbare und bepŇanzte Begegnungsorte und Erholungsräume in der 
Stadt soll ein „neues Lebensgefühl“ für Bochum entstehen. 

Kontaktdaten: 

Veonika Nickl, Lisa-Marie Hulß und Gabriele Monhaupt 

essbo@ernaehrungsrat-bochum.de 

www.instagram.com/ess.bo 

www.ernaehrungsrat-bochum.de/essbare-stadt 

Träger: 	
EssBO! Ernährungsrat Bochum e.V. 
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EssBO! exisƟerte zu Beginn der Beratung parallel 
zum Ernährungsrat Bochum als IniƟaƟve. Es gab 
personelle und inhaltliche Überschneidungen. 
EssBO! und der Ernährungsrat Bochum unter-
scheiden sich in ihrer Dynamik und ihrer Organi-
saƟonsstruktur und verkörpern die oben darge-

stellten Unterschiede zwischen Essbare Stadt und 

TrägerschaŌ und OrganisaƟon

Folgender Beratungsbedarf wurde von der EssBO! IniƟaƟve zu Beginn der Beratungen formuliert:
•	 Unterstützung bei der Findung und Gründung einer passenden Rechtsform
•	 Erstellung einer Übersicht passender Fördermöglichkeiten
•	 Unterstützung bei der Schaīung einer hauptamtlichen Stelle
•	 Unterstützung bei der Öīentlichkeitsarbeit und der Gewinnung von MulƟplikatorinnen und 	
	 MulƟplikatoren
•	 VersteƟgung der Zusammenarbeit mit der Stadt Bochum 

Beratungsbedarf nach Einschätzung von EssBO!

Ernährungsrat-Projekten. Im Laufe der Beratung 
wurde ein gemeinsamer Verein „EssBO! Ernäh-

rungsrat Bochum“ e.V. gegründet. Das Projekt 
baut auf den sehr engagierten Kernteams der 
beiden IniƟaƟven auf, insgesamt sind über 40 
Personen beteiligt.

Ernährungsrat Essen

Projekt / Entwicklung: 
Essener Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und IniƟaƟven wollen 
gemeinsam ein zukunŌsfähiges, nachhalƟges Ernährungssystem auĩauen. 

Kontaktdaten: 

Barbara Schormann-Lang, Thomas Lang 

info@ernaehrungsrat-essen.de 

www.ernaehrungsrat-essen.de

Träger: 	
Ernährungsrat Essen e.V. 

Partner:

Altenessen.blüht
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Die IniƟaƟve hat sich im Jahr 2019 zusammen-

gefunden und hat kurz vor Beratungsbeginn ei-
nen Verein gegründet (Ernährungsrat Essen e.V.). 
Die Projekte des Ernährungsrat Essen gehen mit 
„Hochdruck“ voran und werden derzeit von ei-
nem Kernteam aus 10 ehrenamtlichen AkƟven or-
ganisiert. Der Verein hat regelmäßigen Austausch 
mit der Stadt Essen (über die Grüne Hauptstadt 
Agentur), mit anderen UmwelƟniƟaƟven, KanƟ-

nen und Bildungseinrichtungen.

TrägerschaŌ und OrganisaƟon

Der Ernährungsrat Essen setzt sich für ein sozial ge-

rechtes und ökologisch zukunŌsfähiges Ernährungs-

system in Essen ein. Es sind drei konkrete Projekte 
zur Umsetzung geplant:

ZukunŌsküche Essen: Entwicklung eines innovaƟven 
Fortbildungs- und Schulungszentrums für KanƟnen 
und Caterer, um klimafreundliche Veränderungen in 
Essener KanƟnen anzustoßen.
 

Essbare Stadt: Nutzung des urbanen Raums in Essen 
zum Anbau von LebensmiƩeln. Auch Kitas und Schu-

len sollen Ňächendeckend mit Hochbeeten und Schu-

lungsmaterialien versorgt werden. Ziel ist auch eine re-

gionale Vernetzung „Schlaraīenband im Ruhrgebiet“. 

Erstellung einer Ernährungsstrategie für die Stadt 
Essen: Gemeinsam mit Verwaltung und PoliƟk soll 
eine zukunŌsfähige, nachhalƟge und regional ge-

dachte Ernährungsstrategie entwickelt werden.

Alle drei Projekte werden bereits akƟv umgesetzt. 
Die Durchführung der „ZukunŌsküche“ und die Er-
stellung einer „Ernährungsstrategie“ zusammen mit 
städƟschen Akteurinnen und Akteuren wurde per 

Ratsbeschluss der Stadt Essen entschieden. In 
der Beratung durch das Team startklar wurde 
der Fokus auf das Projekt „Essbare Stadt“ ge-

legt, um die Kontakte und Synergien mit den 
vier anderen Projekten eĸzient zu nutzen. Im 
Rahmen des Projekts haben bereits viele Kitas 
und Schulen Hochbeete erhalten, es wurden 
auch schon viele Obstbäume in der Stadt ge-

pŇanzt. Die Vernetzung mit anderen regionalen 
Gruppen (z.B. EssBO! in Bochum) hat ebenfalls 
bereits begonnen.

Durch die erfolgreiche Arbeit des Ernährungsrat Essen werden bereits jetzt hohe Erwartungen an das 
Projekt gestellt. Der Druck auf dem ehrenamtlichen Kernteam ist dadurch hoch. Folgende Beratungsbe-

darfe wurden vom Projekt bei Antragsstellung angegeben:
•	 Verbesserung der internen Struktur und OrganisaƟon
•	 Abgrenzung der Rollen- und Aufgabenverteilung
•	 Unterstützung bei der Außendarstellung und KommunikaƟon/Unterstützung 
•	 Unterstützung bei der FördermiƩelakquise 

 

 

Beratungsbedarf nach Einschätzung des Ernährungsrat Essen
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Der Ernährungsrat Köln ist 2016 als Teil des ge-

meinnützigen Vereins Taste of Heimat e.V. ent-
standen. Inzwischen wurde dieser Verein in 
Ernährungsrat für Köln und Umgebung e.V. um-

benannt. 

Der Ernährungsrat gliedert sich in vier Ausschüsse:  
Urbane LandwirtschaŌ / Essbare Stadt, Regional-
vermarktung, Ernährungsbildung und Gemein-

schaŌsverpŇegung / Gastronomie. 
Im Fokus der QbE Beratung steht der Ausschuss 
Urbane LandwirtschaŌ / Essbare Stadt.

Von 2017 bis 2019 hat das Projekt „Essbare Stadt“ 
des Ernährungsrats FördermiƩel für die Erstellung 
eines AkƟonsplans „Essbare Stadt“ erhalten. Die-

ser wurde in einem parƟzipaƟven Verfahren mit 

TrägerschaŌ und OrganisaƟon

Ernährungsrat Köln (ehemals Taste of Heimat e.V.)

Der Ernährungsrat Köln und Umgebung e.V. ist  
breit aufgestellt. Für die Beratung beworben hat 
sich der Ausschuss „Urbane LandwirtschaŌ/Ess-

bare Stadt“. Das Kölner Projekt ist sowohl poli-
Ɵsch als Ernährungsrat akƟv, aber auch vor Ort in 
Zusammenarbeit mit IniƟaƟven für eine Essbare 
Stadt. 

Ziel des Ausschusses ist es, eine koordinierende 
Rolle einzunehmen und in Köln ein Netzwerk aus 
IniƟaƟven aufzubauen. Bürgerinnen und Bürger 
sollen vor Ort in ihren Veedeln (Stadtvierteln) für 
das Thema Ernährung und Essbare Stadt sensibi-
lisiert und zum eignen Handeln bewegt werden. 
Möglichst viele Menschen sollen mit der eigenen 
Erzeugung von NahrungsmiƩeln in Berührung 
kommen. In Regelmäßigen Ausschusssitzungen 
sind alle IniƟaƟven eingeladen sich auszutau-

schen und zu koordinieren. Der Ernährungsrat 
berät diese, stellt Kontakte zu anderen IniƟaƟven 
oder entsprechenden Stellen der Stadtverwal-
tung her und unterstützt bei der Suche nach ge-

eigneten Flächen.

Projekt / Entwicklung: 
ErnährungspoliƟk soll auf regionaler und kommunaler Ebene entschieden 
werden. Freiräume sollen für die KulƟvierung von Essen genutzt werden.  
Ziel ist es, die Beziehung zwischen PŇanzen, Boden und Mensch zu stärken. 

Kontaktdaten: 

Judith Mayer, Florian Sander und Regina Schäfer 

info@ernaehrungsrat.koeln 

www.ernaehrungsrat-koeln.de 

www.essbare-stadt.koeln

Träger: 	
Ernährungsrat für Köln und Umgebung e.V.

Partner:

verschiedene IniƟaƟven in Köln
	

über 300 Kölnerinnen und Kölnern erstellt und 
beschreibt die Ziele und Umsetzungswege für das 
Projekt.

Auf dieser Grundlage wurde vom Stadtrat der 
Stadt Köln ein Beschluss zur Umsetzung des Ak-

Ɵonsplans gefasst, der die Įnanzielle Förderung 
von Personalstellen beim Ernährungsrat (Ge-

schäŌsführung und Projektstelle) und beim Grün-

Ňächenamt der Stadt Köln beinhaltet.

Das Kölner Projekt ist daher das einzige der fünf 
Projekte in der Beratung, das auf professionelle 
Strukturen zurückgreifen kann. Die hauptamtlich 
Angestellten im Projekt „Essbare Stadt“ werden 
zusätzlich durch ehrenamtliche Ausschussspre-

cherinnen und -sprecher unterstützt.
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Die Ausschusssitzungen der Essbaren Stadt Köln Įnden zwar regelmäßig staƩ, werden aber von vielen 
IniƟaƟven und Gruppen nicht bzw. nicht regelmäßig besucht. Der Ernährungsrat hat daher folgende 
Beratungsbedarfe formuliert:

•	 Unterstützung bei der Ansprache neuer Zielgruppen (ins Besondere Studierende, Rentnerinnen 	
	 und Rentner und Bewohnerinnen und Bewohner von Sozialräumen)Abgrenzung der Rollen- 	
	 und Aufgabenverteilung
•	 Nutzung von Social Media zur Gewinnung von ehrenamtlichem Engagement
•	 Weiterentwicklung der Ausschuss-Formate zur Bindung und Haltung von Teilnehmenden 

 

Beratungsbedarf nach Einschätzung der Essbaren Stadt Köln

Schwerte pŇanzt!

Projekt / Entwicklung: 
Die Gruppe möchte die gemeinschaŌliche Nutzung von städƟschen 
Flächen fördern und den Auĩau von GemeinschaŌsgärten und  -beeten als 
Begegnungsorte vorantreiben. 

Kontaktdaten: 

Gernot Folkers, Monika Rosenthal 
schwerte-pŇanzt@gmx.de 

www.facebook.com/schwertepŇanzt 

Träger: 	
IniƟaƟve Schwerte pŇanzt

Die IniƟaƟve Schwerte pŇanzt! hat das Ziel, die 
Stadt Schwerte durch bürgerschaŌliches Engage-

ment lebenswerter, klimafreundlicher, grüner 
und „essbarer“ zu machen. Vorbild ist die Essba-

re Stadt Andernach. Durch eigene Projekte und 
Anstöße sollen die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner der Stadt zum Mitmachen angeregt werden.

Ursprünglich wollte die zehnköpĮge Gruppe ei-
nen GemeinschaŌsgarten gründen. Da in der 
Stadt keine Fläche hierfür zur Verfügung gestellt 
werden konnten, hat die IniƟaƟve damit begon-

nen vereinzelt kleinere Projekte in der Stadt an-

zustoßen und umzusetzen. So wurden bereits 
mehrere Bürgerbeete und Hochbeete im öīent-
lichen Raum aufgestellt, die von lokalen Gruppen 
gepŇegt werden. Auch die Gründung einer SoLa-

wi in Schwerte - ebenfalls ein Projekt in der QbE 
Beratung - wurde durch Schwerte pŇanzt! mitan-

gestoßen.

Die IniƟaƟve hat sich 2018 zusammengefunden 
und besteht aus 10 Personen, die sich akƟv an der 
Planung und Umsetzung der AkƟonen beteiligen. 
Das Projekt hat 2022 keine Rechtsform und strebt 
auch keine an. Die InterakƟon und das gemein-

schaŌliche Arbeiten zwischen den Mitgliedern ist 
ein wichƟger Aspekt der Gruppe. 

TrägerschaŌ und OrganisaƟon
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Folgende Beratungsbedarfe hat die IniƟaƟve in Ihrem Antrag formuliert:
•	 KommunikaƟon und Außenwirkung zur AkƟvierung von Bürgerinnen und Bürgern
•	 Einrichtung von Social Media/Homepage
•	 Entwicklung eines zeitlichen Fahrplans für Umsetzung der Ziele
•	 Verbesserung der internen KommunikaƟon
•	  Erstellung klarer Aufgabenverteilung 

Beratungsbedarf nach Einschätzung der IniƟaƟve

Arbeitsprogramm, Zeitschiene und Bausteine 

Die Beratung der fünf Essbare Stadt/Ernährungs-

rat Projekte nimmt eine Sonderstellung im QbE 
Programm 2021/2022 ein. Für alle fünf Projekte 
zusammen steht das Beratungsbudget von zwei 
der „normalen“ QbE-Projekte zur Verfügung. 

In drei gemeinsamen Workshops sollen Themen 
angesprochen und bearbeitet werden, die für 
alle fünf der Projekte relevant sind. Die Entschei-
dung der gemeinsamen Beratung Įel einerseits 
aufgrund der ähnlichen Bedarfe der Essbare 
Stadt/Ernährungsrat Projekte aber auch vor dem 
Hintergrund des Vernetzungsgedankens der Pro-

jekte und Standorte untereinander und nicht 
zuletzt deshalb, trotz begrenzter Ressourcen alle 
fünf Projekte in das QbE Beratungsprogramm 
aufzunehmen. 

Zusätzlich zu den gemeinsamen Workshops fand 
mit jedem Projekt eine gezielte Einzelberatung 
staƩ, um auf speziĮsche Themen einzugehen, 
für die in den gemeinsamen Workshops kein 
ausreichender Raum war. Folgende grobe Pla-

nung der Workshops wurde zu Beginn der Bera-

tung beschlossen:

Workshop 1: gegenseiƟges Kennenlernen sowie 
Schärfung der ProjektproĮle und Fragestellun-
gen [Sommer 2021]

Die Projekte und IniƟaƟven stellen sich vor und 
lernen sich untereinander kennen. Oīene Frage-

stellungen und Beratungsbedarfe für den Rest 
des Projektzeitraums werden diskuƟert und 

geschärŌ. Erste Vorschläge für die Themen der 
Einzelberatungen von Projekten und IniƟaƟven 
werden besprochen.

Workshop 2: Darstellung des Kölner Projekts als 
Vorbild für die anderen Projekte [Herbst 2021]

Das Kölner Projekt ist, im Vergleich zu den ande-

ren vier Projekten, schon sehr weit entwickelt. 
Aus ehrenamtlichen Strukturen sind hauptamt-
liche Stellen entstanden. Für mehrere der ande-

ren Projekte ist dies ebenfalls ein miƩelfrisƟges 
Ziel. Deshalb soll in diesem Workshop die Ent-
wicklung des Kölner Projekts detailliert darge-

stellt und diskuƟert werden. Insbesondere die 
sogenannten „Wachstumsschmerzen“, die mit 
der Professionalisierung eines ehrenamtlichen 
Projekts einhergehen, sollten dargestellt und 
den anderen Projekten bewusst gemacht wer-
den. 

Workshop 3: Der KommunikaƟons-Workshop 
[Winter 2021/2022]

Alle fünf Projekte haben in ihren Beratungsbe-

darfen die Unterstützung bei der Öīentlichkeits-

arbeit, bei der KommunikaƟon sowie Gewin-

nung und Bindung von weiteren ehrenamtlichen 
AkƟven und Unterstützenden genannt. Gemein-

sam mit der KommunikaƟonsagentur Hauptweg-

Nebenwege (eingebunden über das Experten-

budget des QbE-Programms) sollen im letzten 
gemeinsamen Workshop die Projekte im Blick 
auf Ihre AußenkommunikaƟon analysiert und 
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diskuƟert werden. Neben der Beantwortung 
speziĮscher Fragen der jeweiligen Projekte zum 
Thema KommunikaƟon, sollen KommunikaƟons-

möglichkeiten und -methoden erläutert werden, 
die für alle Projekte von Interesse sind.

Planung der Einzelberatungen

Im Laufe der Beratung und der Workshops wer-
den die speziĮschen Themen für die Einzelbera-

tungen ausgearbeitet. Insbesondere im ersten 
Workshop sollen hierfür konkrete Vorschläge 
formuliert werden. Die Umsetzung und Durch-

führung dieser Einzelberatungen wird Ende 
2021 und Anfang 2022 in der Endphase des Pro-

gramms staƪinden.

Workshop 1: gegenseiƟges Kennenlernen und 
Schärfung der ProjektproĮle und Fragestellun-
gen im Juli 2021 
Pandemiebedingt wurde der erste Workshop di-
gital als interakƟve Videokonferenz durchgeführt. 
Erstes Ziel war, dass die Projekte und IniƟaƟven 
sich selbst vorstellen und sich gegenseiƟg ken-

nenlernen. Eine erste Übersicht lieferten Steck-

briefe, die vorab erstellt und versendet wurden. 
 

Zusätzlich wurden die Projekte, ihre Macherin-

nen und Macher darum gebeten, sich und ihre 
Arbeit mit kreaƟven Methoden zu präsenƟeren. 
Bei der Umsetzung der EigenpräsentaƟon wur-
den die Projekte - wenn erforderlich - Įnanziell 
unterstützt, z.B. dabei ein Vorstellungsvideo zu 
drehen. Die EigenpräsentaƟonen waren für die 
Projekte/IniƟaƟven auch für die weitere Öīent-
lichkeitsarbeit von Interesse.

Im zweiten Teil des Workshops wurden in zwei 
Gruppen die Fragestellungen der Projekte kon-

kreƟsiert und geschärŌ. Die Ergebnisse wurden 
nebenbei auf einem digitalen Whiteboard fest-
gehalten. 

Zum Abschluss wurden gemeinsam die Inhalte 
der zwei weiteren Workshops besprochen und 

Die Beratungsbausteine 

Arbeitsprogramm 2021Ziele der Beratung

Fragestellung / Herausforderungen Hintergrund,
Kontext Gesamtprojekt

Aachen 
fehlen 

Initiativen

Koordination

Genossenschaft 
als Vorbild?

Zusammenarbeit 
später möglich

Sonstiges

Teilnehmende: 
Sabine Weineck, 
Eckhardt Heck

Erste 
Hinweise 
aus Teil 2

Weitere 
Notes 

aus Teil 3

Cluster
Überschrift 

1

Überschrift 
2

Workshop-
thema

Beitrag zur 
Ernährungswende

Ernährungsrat

regional

Food 
Hub

Alternativen 
in der Stadt 

schaffen

weg von 
industrieller 

Landwirtschaft

Abgrenzung 
zu Verein 
"essbares 
Aachen"

Ziel: Konsument 
und Landwirt 

zusammenbringen

das "wie" 
ist noch 
unklar

1. Dialog 
mit 

Landwirten 
(Workshop)

2. 
partizipatives 

Verfahren 
(Konzept 
erstellen)

matchen von 
Produzent 

und 
Konsument

Landwirte, 
Gärtner, 

Produzenten/
"Veredeler"

Herausforderung:
Euregio- Projekt

Nähe zu den 
Niederlanden

erste 
Kontakte 
zur Stadt

Liste von 
Produzenten 
wurde erstellt

Meilensteine für 
Strategie/Konze
pt  zusammen 

erarbeiten

Konzept 
und 

Strategie

Fahrplan/
Meilensteine

Landwirtschaft - 
biologische 

Landwirtschaft
--- 

Gemeinsamkeiten 
stärken

1. 
Workshop 

mit 
Landwirten

Gemeinsamer 
Foodhub

3. Workshop 
mit 

Konsumenten

2. Workshop 
mit 

Verbrauchern

3. Beide 
Seiten 

zusammen 
bringen

Hilfe für 
Workshop 
durch Büro 

Startklar
Methodik 

und 
handfeste 

Hilfestellung

Kontakt zu NL 
gibt es 

(FoodHub 
genossenschaf

tlich)

Aachen - 
regional 
(r 50 km)

Erst 
Beteiligungs- 

verfahren dann 
ggf. 

Genossenschaft

Klare 
Abgrenzung 
zu Essbare 

Stadt

Langfristige 
Perspektive

Wie erreicht 
man den 

VerbaucherIn?

Stadt 
Aachen 

interessiert

Kernfrage: 
anstoßen 

oder 
machen?

konkrete 
Akteure

was kann 
vermarktet 

werden?

auf 
öffentliche 

Träger 
zugehen

Kooperations- 
partner finden

Städtregion 
Aachen als 

Koooperatu
inspatrtner

Ernährungsrat: 
Konzept 

erarbeiten

Zusammenarbeit 
mit Landwirten

NL: 
Genossenschaft 
("Essenswaren- 

haus")

Förderprogramm?

keine 
Umsetzung; 

sondern: 
"Phase 0"

Unterstützung: 
regional, 
saisonal, 

kleinbäuerlich

Kooperation 
untereinander 

von 
Landwirtschaften 

schaffen

Form 
Genossenschaft 

wird in Frage 
gestellt

Grundlagen- 
arbeit

Konzept / 
Baukasten 
entwickeln

Bestands- 
aufnahme

Akteure 
aktivieren

Politik 
einbeziehen

kleines 
Modellprojekt 

starten

konventionelle 
und 

alternative 
Landwirtschaft 

einbeziehen
Solidarisch 

und 
regional

Idee Köln 
(Initiativen 

organisieren, 
Synergien 
schaffen)

Caterer/ 
Köche aktiv 
ansprechen

Markt 
schaffen

Landwirte 
einbeziehen

Tipp aus 
Essen:

Zuständigkeiten 
unklar:

Stadt oder 
Städteregion?

Anerkennung

Ideenebene

projektbezogene 
Einzelberatung kein 

klassisches 
"essbare 

Stadt"- Projekt

Als 
erstes zu 
klären:

Termin mit 
Städteregion 

und Stadt 
Aachen. 

Unterstützung?
Verknüpfung 
mit anderen 

Projekten

Anstoßgeber 
oder Macher?

Soll nicht doch 
etwas konkret 

umgesetzt 
werden?

Dann ggf.

Ernährungsrat 
Aachen: "Food 

Hub"

Auszug des „Murals“ 
aus den Ergebnissen 

Workshop 1 



12

Vorschläge für die Einzelberatungen entwickelt. 
Hierbei wurde festgelegt, den Schwerpunkt des 
zweiten Workshops auf das Kölner Projekt als 
Lernbeispiel für die anderen Projekte zu legen.

Folgende Themenschwerpunkte für die Einzelbe-

ratungen wurden entwickelt:

Food-Hub Aachen: zur weiteren Entwicklung des 
Projekts war angedacht, einen gemeinsamen Ter-
min mit Vertreterinnen und Vertretern der Städ-

teregion und der Stadt Aachen zu organisieren, 
um Kontakte herzustellen und mögliche Unter-
stützung für das Projekt zu gewinnen.

EssBO! Bochum: geplant wurde eine gemeinsa-

me Sitzung zur intensiven Erarbeitung einer pas-

senden OrganisaƟonsform für EssBO!. Angedacht 
war die Gründung eines Vereins. Die Vorausset-
zungen, Vorteile und Nachteile verschiedener 
Rechtsformen sollen sowohl im zweiten Work-

shop (im Kontext Köln) als auch in der Einzelbera-

tung mit der EssBO! besprochen werden.

Ernährungsrat Essen: als Anstoß einer SystemaƟ-

sierung und Unterstützung/Förderung des Hoch-

beet-Ansatzes des Ernährungsrats in Altenessen 
soll ein gemeinsamer Termin mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Stadt und KD11/13 organi-

siert werden. Das Ziel wird sein herauszuĮnden, 
ob der Ansatz ein Thema für das neue ISEK sein 
kann, um so Įnanzielle Unterstützung für das 
Projekt zu erhalten.

Ernährungsrat Köln: zur weiteren strategischen 
OrganisaƟonsentwicklung des Essbare Stadt Pro-

jekts des Ernährungsrats soll ein gemeinsames 
Gespräch mit dem GrünŇächenamt der Stadt 
Köln staƪinden.

Schwerte pŇanzt!: Da das Projekt von Seiten der 
Schwerter Stadtverwaltung eher „abgeblockt“ 
wird, ist ein gemeinsames Gespräch mit der Stadt 
Schwerte geplant, um Projektziele darzustellen 
und Unterstützungsmöglichkeiten von Seiten der 
Stadt zu klären.

Essbare Stadt Köln

Arbeitsprogramm 2021Ziele der Beratung

Fragestellung / Herausforderungen Hintergrund,
Kontext Gesamtprojekt

Sonstiges

Erste 
Hinweise 
aus Teil 2

Weitere 
Notes 

aus Teil 3

Cluster
Überschrift 

1

Überschrift 
2

Workshop-
thema

Initiativen- 
bündnis

Teilnehmende: 
Veronika Nickl / 

Johannes Neumann / 
Dini

Urban 
Gardening, 

Umweltschutz

Hintergund: 
Klima- und 

Nachhaltigkeitsfor
um mit Stadt, 

Bürgern, Experten

"normale" 
Wiesenflächen 

in der Stadt

selbstständiger 
Anbau in der 

Stadt

aktive 
Teilnehmer 
in Bochum 

finden

Vision: 
Imagewandel 
für Bochum Vernetzung

Ernährungss
ouveränität 
der Städte 

zurückholen Produzenten, 
Konsumenten vor 

Ort 
zusammenfinden

partizipative 
Plattform

Ausweitung des 
privaten Anbaus 

auf den 
öffentlichen 
Raum, z.B. 

Baumscheiben

Material, 
Ideen, 

Akteure, 
Initiative

Umweltbildung

enger 
Austausch mit 
Hochschulen 

und Unis

Ernährungsrat 
Bochum

Bündeln & 
Verteilen 

von Wissen
Kreislaufwirtschaf

t, 
Ernährungswende

Ende 
2020 

gegründet

Initiativen

Wissen 
zum Anbau 

fehlt

Vernetzung 
mit Stadt

-> bisher kaum 
Kontakt

Ziel: 
Zusammenarbeit 
mit Verwaltung 

und Politik

Zusammenarbeit 
mit Politik und 

Verwaltung

"erste 
Finger" mit 

Politik 
ausgestreckt

Verein 
gründen?

großes 
Wachstum

Kommunikations- 
und 

Partizipationsfrag
en

Wie kommt 
man von 

Ehrenamt ins 
Hauptamt?

Verstetigung?

Konkurrenz- 
situation zu 

Ernährungsrat

konkretes 
Leitbild für die 
nächsten Jahre 

entwickeln

Ernährungsrat 
<-> Essbare 

Stadt

bei Treffen 
deutlich 

geworden, dass 
gemeinsames 

Arbeiten 
notwendig ist

gemeinsame 
AGs bilden

Zusammenfinden? 
Mehrheit dafür!

Vereinsgründung? 
10 Stimmen 

dafür, 11 
Enthatung

Arten von 
Organisatio
nsstruktur 

finden

"eigene 
Form" 
finden

Hauptamtler?

1. Genossenschaftlich?
2. Klassische 

Vereinstruktur mit 
bezahlten Positionen?

3. "Hilfe zur Selbsthilfe" 
-> sich selbst 
unterrichtend

Struktur in 
AGs bisher 
vorgesehen

Orga- Team in 
allen AGs stark 
vertreten) ca. 6 

Leute)

enger Austausch mit 
Stadt, zB. untere 

Naturschutzbehöre 
und 

Klimaschutzbeauftra
gte

Vorbild 
Köln: 

bezahlte 
Stelle

Förderung?
Kontake nach 
Köln, Minden 
(Best Practice)

Aktionstag 
mit Politik 

und 
Verwaltung

in 
Verein 
"holen"Grünflächenamt 

als Partner 
sehen, da 
Experten

Stadt unerfahren 
im Umgang; 

suchen Vorgaben 
wie 

Stellenbeschreibu
ng

Klarheit über 
eigenes 

Organigramm 
finden

Genossenschaft 
perspektivisch 
sinnvoll, aber 

kurzfristig 
schwierig

Hilfe zur 
Selbsthilfe

Wie kommt 
man in 

Verantwortun
gsstrukturen?

Bei 
Vereinsgründung 

klare 
Verantwortungen 

geregelt

Welche 
Präambel?

Haltung 
formulieren!

Bürgerstiftung?

kurz- bis 
mittelfristige 
Organisation 

finden

Leitbild und 
"Esspapier" 
vorhanden

idealistische 
Vorstellung 

der 
Mitgestaltung

"Sprachrohr" - 
Vernetzungsini

tiative für 
jedes und alle

Stadt ist offen 
und 

interessiert, 
macht auch 
Angebote

"Sind wir 
bereit zu 

wachsen?"

Rechtsform?

Verein soll 
guten Spirit 
abbilden!

Durchführung 
von Projekten

Fokus auf 
spezielle 
Projekte 

legen

Kommunukati
onsstrukturen 

schaffen
-> alle ins Boot 

holen
nach 

innen & 
außen

professi
onalisier

en?

Professi
onalisier

ung?

Kommunikation 
& Partizipation

Stadt

Struktur 
finden

Leitbild

gemeinsamer 
Workshop

projektbezogene 
Einzelberatung

Organisations- 
form

Organisations- 
struktur 

anhand des 
Kölner 

Beispiels

Bürger- 
beteiligung

Kommunikation 
nach Innen und 

Außen

EssBo! - Essbare 
Stadt Bochum

Workshop 2: Darstellung des Kölner Projekts 
als Vorbild für die anderen Projekte im Novem-
ber 2021 im KD 11/13 in Essen
Das Projekt Essbare Stadt Köln nimmt in Bezug 
auf viele Themen der fünf Essbare Stadt/Ernäh-

rungsrat Projekte eine Vorreiterrolle ein. Ge-

meinsam wurde festgestellt, dass die Projekte 
von dem „Kölner Weg“ lernen können. Gleich-

zeiƟg hat das Projekt Essbare Stadt Köln beim 
Auĩau von professionellen Strukturen aber auch 

Auszug des „Murals“ 
aus den Ergebnissen 

Workshop 1 
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wichƟge Elemente verloren oder auch „verlernt“. 
Hier können die anderen Projekte wiederum dem 
Essbare Stadt Köln Projekt durch ihre jungen, dy-

namischen Strukturen unter die Arme greifen. 
Der Workshop 2 stand also unter dem MoƩo: Le-

arning from… 

Im ersten Block des Workshops wurde der „Köl-
ner Weg“, also die Entwicklung des Essbare Stadt 
Projekts des Ernährungsrat Kölns detailliert dar-
gestellt, in einer Timeline bis zur heuƟgen Pro-

fessionalisierung. Nach dem Fokus auf Struktur 
und der Auĩau des Kölner Vereins (inkl. der 
verschiedenen Personalstellen) und die Stellung 
des Essbare Stadt Projekts ging es konkret um die 
„Wachstumsschmerzen“. 
Der Ernährungsrat in Köln ist aus rein ehrenamt-
licher Arbeit entstanden. Mit der zunehmenden 
Professionalisierung sind aus manchen dieser eh-

renamtlich TäƟgen hauptamtliche Angestellte ge-

worden. In diesem Prozess wurde die MoƟvaƟon 
des Ehrenamts geschwächt und überproporƟonal 
viele der Aufgaben lasten auf den Schultern weni-
ger Hauptamtlicher.

Diese Schwächung des ehrenamtlichen Engage-

ments ist ein Prozess, der bei vielen Projekten 
und IniƟaƟven auŌriƩ, die den SchriƩ in die 
Professionalisierung gehen. Durch die Koopera-

Ɵon von Ehrenamtlich mit Hauptamtlich-TäƟgen 
entstehen Herausforderungen, die frühzeiƟg er-
kannt und im Prozess eingeplant werden sollten.

Im weiteren Verlauf des Workshops wurden vier 
konkrete Herausforderungen, welche in Block 1 
aus der Kölner Sicht deutlich geworden sind, in 
kleineren Gruppen diskuƟert und auf die einzel-
nen Projekte übertragen.

Herausforderung 1: Auf Augenhöhe mit der Ver-
waltung: Wie kann es gelingen, dass das Projekt 
Essbare Stadt Köln und die anderen Projekte in 
den Verwaltungen akzepƟert und ernst genom-
men werden?

SituaƟon der Essbaren Stadt Köln:
Das Kölner Projekt hat, auch durch das fortge-

schriƩene Stadium und die insƟtuƟonelle Förde-

rung durch die Stadt Köln, einen konstanten Kon-

takt in die Kölner Stadtverwaltung, insbesondere 
zum Kölner GrünŇächenamt. Zur Förderung und 
Durchführung des AkƟonsplans entstand nicht 
nur eine Koordinierungsstelle auf Seiten des Ver-
eins, sondern auch innerhalb des GrünŇächen-

amts. Hierdurch ist eine ständige Kontaktperson 
auf Verwaltungsseite gegeben.
Diese Stelle ist jedoch nicht auf Augenhöhe in 
Bezug auf die Verwaltungshierarchie angesie-

Anfangsrunde im KD 

11/13 bei Workshop 2 
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delt. Das macht sich auch in der Art der Zusam-

menarbeit bemerkbar. Die Zusammenarbeit mit 
der Kölner Verwaltung verläuŌ eher zögerlich, 
da AbsƟmmungen immer zuerst intern von „hö-

herer“ Stelle abgesegnet werden müssen. Die 
Kölner Akteurinnen und Akteure beschreiben die 
SituaƟon sehr passend in folgender Weise: „Wir 
haben Schalter, brauchen aber Hebel“. Der Kon-

takt besteht, aber die Augenhöhe innerhalb der 
Verwaltung (und nicht zwischen Projekt und Ver-
waltung) fehlt.

SituaƟon der Projekte in Essen und Bochum und 
die diskuƟerten Lösungsansätze:
Die Projekte in Essen und Bochum sind nicht so 
weit im Prozess wie das Kölner Projekt. Ihnen 
fehlt noch ein konstanter Zugang zur PoliƟk und 
Verwaltung in ihren Städten. 
Ein Ziel dieser Projekte könnte sein, durch stär-
kere Kontakte und Verbündete in der PoliƟk die 
Verbindung in die Verwaltung herzustellen. Der 
Auĩau von Beziehungen in die PoliƟk erfordert 
viel ehrenamtliches Engagement. Da in der Lo-

kalpoliƟk die ArbeitsauŌräge für die Verwaltung 
formuliert werden, ist es wichƟg hier Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer sowie Mehrheiten 
zur EntscheidungsabsƟmmung für das Projekt 
zu bilden. WichƟg für eine gute KommunikaƟon 
und Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung ist 

auch die Überwindung von gegenseiƟgen Vor-
urteilen. Projekte sehen Verwaltungen oŌ als 
zu langsam, unŇexibel und ineīekƟv an, so dass 
eine Zusammenarbeit als nicht gewinnbringend 
erachtet wird. Gleichermaßen sind Verwaltungs-

mitarbeitende die wenig hierarchischen und 
dynamischen Strukturen von ehrenamtlichen 
Projekten nicht gewohnt. Gute KommunikaƟon 
und das gegenseiƟge Verstehen der Ziele und 
Arbeitsweisen des jeweils anderen, sind für eine 
KooperaƟon jedoch unabdingbar.

Ergebnis 1: Der Kontakte in PoliƟk und Verwal-
tung und Ansprechpersonen ist wichƟg.
Ergebnis 2: Diese Kontaktpersonen müssen je-

doch insƟtuƟonell durchsetzungsfähig sein.
Ergebnis 3: GegenseiƟges Verständnis und Wohl-
wollen bezogen auf unterschiedliche Arbeits-

strukturen ist eine notwendige Voraussetzung.

Herausforderung 2: Hauptamt, Ehrenamt 
und Wachstumsschwierigkeiten: Wie können 
Hauptamtliche und Ehrenamtliche gleichbe-
rechtigt im Projekt Essbare Stadt Köln zusam-
menarbeiten? Wie können die Hauptamtli-
chen entlastet werden?

SituaƟon der Essbaren Stadt Köln:
Das Kölner Projekt ist durch die Entwicklung 
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des AkƟonsplans, den daraus folgenden Ratsbe-

schlüssen und der resulƟerenden insƟtuƟonellen 
Förderung sehr schnell von einem rein ehren-

amtlichen Verein zu einem Projekt mit mehreren 
hauptamtlichen Stellen geworden. Im Zusam-

menhang mit dem AkƟonsplan sind sowohl eine 
GeschäŌsführungsstelle für den Ernährungsrat 
als auch eine Koordinierungsstelle für die Um-

setzung des AkƟonsplans entstanden. Außerdem 
gibt es eine studenƟsche HilfskraŌ-Stelle und 
eine projektspeziĮsche Stelle, gefördert durch 
die SƟŌung Umwelt und Entwicklung.
Das Projekt hat gemerkt, dass mit der Schaīung 
von hauptamtlichen Stellen das eingebrachte eh-

renamtliche Engagement teilweise zurückgeht. 
Das ist eine häuĮge ReakƟon und Entwicklung 
im Zusammenhang mit der Professionalisierung 
in Prozessen. Ein sehr großer Teil der Arbeit las-

tet nun auf den hauptamtlich angestellten Perso-

nen. MiƩelfrisƟg will die Essbare Stadt Köln eher 
als KoordinaƟonsstelle dienen und mehr ehren-

amtliche Projekte und IniƟaƟven gewinnen, die 
eigenständig Projekte umsetzen. 

SituaƟon der Projekte in Essen und Bochum und 
diskuƟerte Lösungsansätze: 
Ähnlich wie in Herausforderung 1, kann das Köl-
ner Projekt den Projekten in Essen und Bochum 
als Vorbild dienen. Beide Projekte wollen miƩel-

frisƟg hauptamtliche Stellen schaīen, um die eh-

renamtliche Arbeitsbelastung auf einzelnen Pro-

jektakteure zu reduzieren. Oīene Fragen gibt es 
hier bei der Finanzierung solcher Stellen und wer 
konkret diese Rolle übernehmen würde.
Der SchriƩ vom Ehrenamt ins Hauptamt ist für 
ein Projekt oder einen Verein groß. Im Workshop 
wurde dieser SchriƩ der Professionalisierung mit 
dem Unterschied zwischen der Kreisliga und der 
Landesliga im Fußball verglichen. Professionelle 
Strukturen ändern die Dynamik in einem Projekt 
und die ProjektakƟven sollten sich dieser Konse-

quenzen bewusst sein. Hier kann es helfen, wenn 
Projekte schriƩweise wachsen, also hauptamtli-
che Stellen und Strukturen sukzessive auĩauen.
WichƟg bei diesem SchriƩ ist, die ehrenamtliche 
KraŌ und das Engagement, dass das Projekt über-
haupt erst möglich gemacht hat, nicht zu verlie-

ren. Den Personen, die hauptamtliche Stellen 
übernehmen, muss klar sein, dass sie damit die 
Arbeiten übernehmen müssen, die ehrenamtlich 
AkƟve ungern machen. Die ehrenamtliche Arbeit 
muss weiterhin Spaß machen und belohnend 
sein!
Eine klare Leistungsbeschreibung der hauptamt-
lichen Rollen, damit diese Strukturen von Beginn 
an deĮniert sind, kann dabei helfen und Klarheit 
schaīen.

Schlussrunde im KD 

11/13 bei Workshop 2 
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Ergebnis 1: Der SchriƩ in die Professionalisierung 
sollte schriƩweise erfolgen.
Ergebnis 2: Die ehrenamtliche Arbeit muss Spaß 
machen und inhaltlich sein; Verwaltung/Organi-
saƟon eher bei den Hauptamtlichen.
Ergebnis 3: Hauptamtliche Personen müssen die-

se „unaƩrakƟveren“ Arbeiten übernehmen und 
so dafür sorgen, dass das ehrenamtliche Engage-

ment vorhanden bleibt.

Herausforderung 3: DauerhaŌe Mobilisierung 
von Ehrenamt: Wie können im Projekt Essbare 
Stadt Köln IniƟaƟven/Ehrenamt mobilisiert und 
dauerhaŌ für die Mitarbeit gewonnen werden?
 

Essbare Stadt Köln: Die Vertreterinnen des Pro-

jekts Essbare Stadt Köln berichteten zunächst 
über die Ausschusssitzungen, als ihr zentrales In-

formaƟons- und Arbeitsgremium. Die Ausschüsse 
sind im Projekt gleichbedeutend mit Arbeitsgrup-

pen und Įnden alle sechs Wochen staƩ. Neben 
den Sprecherinnen und Sprechern des Ausschus-

ses kommen Vertreterinnen und Vertreter einzel-
ner IniƟaƟven und teilweise auch der Verwaltung 
zusammen. Die Anzahl der Teilnehmenden vari-
iert stark, es gibt wenig KonƟnuität.
Inhaltlich geht es bei den Sitzungen um Aus-

tausch von aktuellen InformaƟonen („Themen, 
die anstehen“), Planung von AkƟonen, Vorstel-
lung neuer IniƟaƟven sowie Beantwortung von 
konkreten prakƟschen sowie technischen Fragen 

der IniƟaƟven/Projekte. Die Sitzungen haben im 
wesentlichen informierenden Charakter, in Teilen 
sind es auch Arbeitstreīen. 
IniƟaƟven kommen häuĮg nur einmal, was von 
den Vertreterinnen des Projekts Essbare Stadt 
Köln bedauert wird. Sie wünschen sich von den 
IniƟaƟven mehr Engagement und Übernahme 
von Verantwortung auch für Aufgaben zum Ge-

samƩhema Essbare Stadt und nicht nur für das 
jeweilige Einzelprojekt. Aus den Sitzungen heraus 
soll ein Mehrwert für die IniƟaƟven und für das 
Projekt Essbare Stadt Köln entstehen.
Im Gespräch wurde herausgearbeitet, dass das 
Projekt Essbare Stadt Köln gerne eine Brücken-

funkƟon zwischen den IniƟaƟven und der Verwal-
tung einnehmen und als Vernetzungsplaƪorm 
für die einzelnen IniƟaƟven mit ihren Projekten 
dienen möchte. Sie wünsche sich mehr akƟve 
Netzwerke in ihren Reihen wie z.B. die IniƟaƟve 
GemeinchaŌsgärten Köln. Die Essbare Stadt Köln 
möchten erste Anlaufstelle für die IniƟaƟven sein 
und sie ggf. unterstützen und beraten. GleichzeiƟg 
wollen die Vertreterinnen des Projekts aber auch 
poliƟsch akƟv sein und Lobbyarbeit für das Thema 
Essbare Stadt betreiben. Ziel ist es, dass zukünŌig 
70% der NeubepŇanzung in Köln essbar sein sollen. 

Wie schaīen es die anderen Projekte für ihr The-

ma zu begeistern und Mitstreiterinnen und Mit-
streiter zu gewinnen? Die Projekte berichten:
EssBO!: Das Projekt EssBo! ist in kurzer Zeit (inner-

Diskussionsrunde zum Thema Mobilisierung 
von ehremamtlichem Engagement Workshop 2 
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halb der letzten 1,5 Jahre) sehr schnell gewach-

sen. Aufgrund der Corona-Pandemie wurden alle 
Treīen digital abgehalten. Zu den regelmäßig 
staƪindenden Treīen, die vorher intensiv vorbe-

reitet wurden, kamen in der Regel rund 30 Per-
sonen. Gearbeitet wurde in kleineren Gruppen 
in Breakout-Rooms. Online konnten mehr neue 
Mitstreiterinnen und Mitstreiter gewonnen wer-
den als in Präsenzveranstaltungen. Auch die Teil-
nahme in Präsenz an Arbeitsterminen ist deutlich 
schleppender als im digitalen Raum. Die Alter-
spanne der Teilnehmenden insgesamt im Projekt 
ist breit, bei analogen Veranstaltungen ähnlich 
wie bei digitalen. Im Projekt EssBO! steht der Ver-
netzungscharakter des Projekts deutlich im Vor-
dergrund, Lobbyarbeit Įndet aber parallel auch 
staƩ. Es gibt Fürsprecherinnen und Fürsprecher 
sowie Unterstützerinnen und Unterstützer in der 
Verwaltungsspitze, aber wenig Verbündete auf 
operaƟver Ebene.
Ernährungsrat Essen: Der Ernährungsrat Essen 
stellt posiƟve poliƟsche Beschlüsse als wichƟges 
Instrument heraus, um das Thema Essbare Stadt 
und Ernährung nach vorne zu bringen. Er wird 
von der Verwaltung unterstützt und hat Rücken-

wind, auch weil es in Essen DachorganisaƟonen 
wie TransiƟon Town mit ähnlicher Zielrichtung 
gibt und IniƟaƟven wie „Gemeinsam für Stadt-
wandel“ sowie Formate wie „Runder Tisch für 
NachhalƟgkeit“. Der Kontakt in die Verwaltung 
ist gut. Es Įnden regelmäßige Treīen der Grüne 
Hauptstadt Agentur der Stadt Essen (Stabsstelle 
des Dezernats für Umwelt, Verkehr und Sport) 
staƩ, an denen der Ernährungsrat teilnimmt. Der 
Ernährungsrat Essen hat einen starken Fokus auf 
Kitas und Schulen. Der Kontakt zur LandwirtschaŌ 
wird als wichƟg erachtet. Neue Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter sowie IniƟaƟven werden oŌ über 
InformaƟonsveranstaltungen zum Thema Ernäh-

rung und Ernährungsrat gewonnen.
Schwerte pŇanzt: mit dem Statement „Wir sind 
die IniƟaƟve!“ machte Schwerte pŇanzt deutlich, 
dass sie keine Schwierigkeiten haben zu moƟvie-

ren und zum Mitmachen zu bewegen. Die zehn-

köpĮge stabile Truppe triŏ sich seit 2018 alle zwei 
Wochen. Die Schwierigkeit der IniƟaƟve liegen 

vor allem darin, das Thema „Essbare Stadt“ der 
StadtgesellschaŌ nahe zu bringen. „Erdbeeren zu 
pŇanzen geht gerade noch, beim Gemüse hört es 
aber spätestens auf“ (Zitat Mitglied Kernteam). 
Die IniƟaƟve beklagt, dass die ästheƟschen The-

men bei der BepŇanzung von Stadt allgemein im 
Vordergrund stehen und als gestalterisch wertvoll 
nur Blumen gelten, aber keine essbaren PŇanzen 
wie z.B. Gemüse. Die Stadt Schwerte ist mit ihren 
knapp 50.000 Einwohnern zudem so klein, dass 
es in den unterschiedlichen IniƟaƟven mit ähn-

licher Zielrichtung immer wieder dieselben AkƟ-

ven gibt. Die Gründung der SoLaWi-Eigenkraut in 
Schwerte führt dann z.B. bei Schwerte pŇanzt zu 
weniger Engagement. Ernährungsberatung ist ein 
Schwerpunkt der IniƟaƟve.

Herausforderung 4: KommunikaƟon und Kam-
pagnen: Über welche Kanäle/AkƟvitäten/Ver-
miƩlungsformate können neue Zielgruppen, 
insbesondere Studierende, Rentnerinnen und 
Rentner sowie und Bewohnende aus benachtei-
ligten Sozialräumen angesprochen und gewon-
nen werden? Welche Ideen sind in Zeiten der 
Pandemie auch digital umsetzbar?
 

Essbare Stadt Köln: In der Wahrnehmung der Ess-

bare Stadt Köln laufen die Social Media Kanäle 
wie Facebook und Instagram nicht gut, obwohl 
sie fast täglich „gefüƩert“ werden. Es gibt keine 
Rückmeldungen, Kommentare, Likes oder Ähnli-
ches auf digitalem Weg. EssBo! widerspricht und 
berichtet, dass die Beiträge der Essbare Stadt 
Köln - insbesondere auch auf der Homepage - für 
ihre Arbeit sehr inspirierend seien und als Vorbild 
dienen. Fehlende Rückmeldungen sagen dem-

nach nicht unbedingt aus, dass die Kanäle nicht 
genutzt werde - eine Erfahrung von der EssBo! 
auch aus der eigenen Arbeit berichtet. Ernäh-

rungsrat Essen sƟmmt zu, das digitale Angebot 
sei zu groß, um immer zu reagieren.
Es gibt einen Sachstandsbericht der Stadt Köln zur 
Umsetzung des AkƟonsplans (s. oben). Dieser Be-

richt könnte Basis für eine Veröīentlichung sein.
Essbare Stadt Köln bemühen sich um die Anspra-

che von Bewohnenden von sozial benachteiligten 
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QuarƟeren, eine schwer zu erreichende Bevölke-

rungsgruppe. Mit Vorträgen und Bildungsveran-

staltungen für Vereine wie z.B. bei der migran-

Ɵschen Selbsthilfe Köln wurde diese Zielgruppe 
bisher am besten angesprochen.
EssBO!: Die mündliche Rückmeldung auf Social 
Media Kanäle ist gut. Sie dienen zudem der re-

gionalen Vernetzung (s. oben). Insgesamt proĮ-

Ɵert EssBO! beim Thema KommunikaƟon von 
der langjährigen Erfahrung aus dem Ernährungs-

rat Bochum. Die Vernetzung funkƟoniert bei 
EssBO! über „Insider“. Extern informiert EssBO! 
auch über WochenbläƩchen und das Radio. Der 
interne InformaƟonsŇuss funkƟoniert nicht im-

mer, InformaƟonen kommen häuĮg nicht an. 
Die Nutzung der relaƟv neu eingeführten WeCh-

ange-Plaƪorm läuŌ nur sehr zögerlich an. Die 
internen zeitlichen und personellen Ressourcen 
sind begrenzt.
Ernährungsrat Essen: Der beste Weg der exter-
nen KommunikaƟon, um langfrisƟg für das The-

ma Ernährung und Essbare Stadt zu werben, 
geht über Bildungsarbeit mit den Kindern, ist 
der Ernährungsrat Essen überzeugt. Außerdem 
ist es sinnvoll, sich an bestehende themaƟsch 
passende Formate der Stadt mit AkƟonen anzu-

docken z.B. Kräutersalz beim KlimafesƟval her-
stellen. Bei diesen Formaten kann mit geringem 
Aufwand viel erreicht werden. Ganz anders sind 
Workshop-Formate, die sowohl in der Organisa-

Ɵon als auch in der Durchführung sehr aufwen-

dig sind. Zur Durchführung dieser Formate wäre 

Įnanzielle Unterstützung hilfreich, dann könnte 
z.B. Referenten ein Honorar/eine Aufwandsent-
schädigung sowie Fahrtkosten erstaƩet werden. 
Veranstaltungen an Orten, wo LebensmiƩel pro-

duziert werden, ist auch eine gute Kommunika-

Ɵonsform z.B.: Bauern laden ein! Zum Thema 
LandwirtschaŌ der ZukunŌ. 
Mit „Schlaraīenband“ ist ein konkretes Vernet-
zungs-Projekt der Essbare Stadt Essen für das 
gesamte Ruhrgebiet im Rahmen der IGA 2027 in 
Planung. Eine KooperaƟon mit Bochum ist ver-
abredet, Schwerte könnte als Stadt am Rand des 
Ruhrgebiets auch mit einbezogen werden. 
 

Schwerte pŇanzt: Die IniƟaƟve hat bisher keine 
Homepage, möchte daran aber zukünŌig arbei-
ten. Eine gute AkƟon wird grundsätzlich als wich-

Ɵger erachtet als Social Media Kanäle. Schwerte 
ist viel kleiner als die anderen Städte der Ess-

bare Stadt/Ernährungsrat Projekte. Eine regio-

nale Vernetzung mit gleichgesinnten IniƟaƟven 
wird auch deshalb als großer Gewinn gesehen. 
Schwerte würde gerne in die Radwege-Verbin-

dung „Schlaraīenband“ einbezogen werden.
Ergebnis 1: Trennung/Unterscheidung von inter-
ner und externer KommunikaƟon.
Ergebnis 2: Rückkopplungstool für Kommunika-

Ɵon/InformaƟon und „EmpfangsbestäƟgung“ 
fehlen.
Ergebnis 3: Konkrete Anlässe und AkƟonen eig-

nen sich für Eigenwerbung/MoƟvierung von 
neuem Engagement.

Ergebnistafeln 

 Workshop 2 

Auszug aus „Mural“
 Workshop 3
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Workshop 3: Der KommunikaƟons-Workshop 
im Januar 2022
Auĩauen auf die Herausforderung 4 im Work-

shop 2 wurde gemeinsam mit der Kommunika-

Ɵonsagentur HauptwegNebenwege ein digitaler 
Workshop zum Thema KommunikaƟon entwi-
ckelt und durchgeführt. Ziel war es, auf die spezi-
Įschen „KommunikaƟons-Hürden“ der einzelnen 
Projekte einzugehen und dabei Lösungsansätze 
und Methoden zu erläutern, die immer auch für 
die anderen Projekte von Interesse sein können. 
Der Workshop war dabei in 3 Teile aufgeteilt.  

Teil 1: Story-Teller
Zu Beginn des Workshops wurden alle Teilneh-

menden gebeten einen Ess-Teller zu präsenƟe-

ren, mit dem sie eine persönliche Geschichte ver-
binden. Neben der FunkƟon als „Icebreaker“ für 
den digitalen Workshop sollte über diesen ersten 
SchriƩ demonstriert werden, wie ein „NarraƟv“ 
also eine gemeinsame Geschichte entstehen 
kann. Aus vielen einzelnen Erzählungen und Per-
spekƟven (die einzelnen Teller) entsteht in einem 
Projekt eine gemeinsame Geschichte (die aufein-

andergeschichteten Teller). 

Wie vermeiden wir "Wachstumsschmerzen"?
Wie lösen wir unseren großen Berg an Aufgaben?
Welche Aufgaben übernimmt das Hauptamt?

Schritt 1: Ziele herunterbrechen
Welche Stufen müssen wir konkret gehen

um den Berggipfel zu erreichen?

https://www.bertelsmann-stiftung.de/(leadmin/(les/BSt/Publikationen/
GrauePublikationen/GP_PHINEO_Kursbuch_Wirkung.pdf

»One Aspect« Essen«

Zukunftsbildersichtbarer vorort werden

Vernetzungsstelle

Movement
werden

Projekte fehlen? 
Bindungskraft.
ZukunftsBilder erzeugen. 
Produkte und Services selbstbewusster zeiegen.
Partizipationsworkshops.

»wir sind etwas 
enttäuscht, dass

die Initativen nicht
in den

ausschüssen
mitarbeiten«

wir tun was
für euch. tut
ihr was bitte
was  für uns.

wie
machen
wir uns

sichtbar?

Kampagne
emotionaler

erzählen

Feiert
euere

projekte

tolle Basis,
gute Struktur,
viel Substanz 

P)anzen

sich die
»Habenseite«
auch ständig

bewusst
machen

Rolle plattform
Rahmenschaffen

Bindungskraft ist
schwer für

Ausschussarbeit
herzustellen. 

Kann nicht jede/r.
Szenen mobiliiserung

wird immer schwieriger

Call-to-Action: »Macht hier mit.«
Wo? Wie? Wann?
Berührungspunkte schaffen

politische (Macht)Marke

KeyVisuals, die irritieren

Ernährungsrat

emotionalere (Publikums)Marke 

deskriptiv, weniger Assoziation 
mit Lust auf Veränderung, 

Medienpartnerschaften

Müssen es hier in den
Ausschüssen 
überhaupt viele sein?

 g

Ernährungsrat 
emotionaler erzählen,
und »tasty heimat«
machen. 
Attraktiv machen.

Schicksal der Pioniere

irritiert, nahbar, niedrigschwelliger, 
löst Bilder aus

Ernährungsrat 

Essen und
Trinken in
der
SichtBAR

Ernährungsrat 

Food
Strips

Publikumskampagne mit StoppingPower um angebote Bedürfnisse

Ernähr
ungs
rat

Politische Kampagne um Ernährungsrat Bedeutung zu geben.

Ernährungsrat 

Ernährungsrat 

Food
Strips

Ernährungsrat 

Kölsches
Jemös

tolle basis,
gute

struktur,
substanz 

Mehr
Entertainment?

Call-to-Action: Über die coolen
emotionalen Produkte und
Services, den Call-to-Action
setzen (Der Meister ist der
Papagei).«

call to
action call to

action call to
action

Ernährungsrat 

call to
action

IST

übenMorgenBild im Bild

Wo komme
ich vor

analog im Matsch UND mit
sinnvollen Möglichkeiten der
Augmented Realtity oder Virtual
Reality experimentieren... 

greenbelly.org

Wir sind dabei. 
Ernährungsrat

PROJEKT

 Anreize,
Motivationsarbeit,

organisierte Freude
und Weertschätzung
bleibt Großteil des

Jobs (50% ist
kommunikation)

»One Aspect« Köln«

Mitarbeit Ausschüsse aktivieren

Bündnis90/Die Grünen

PDF BEN-Personas-Epson-8.pdf

Wir werben um Landwirte, Höfe die mitmachen sollen.
Werbung für alle, ist Werbung für Niemand. Die
Zielgruppe und ihre Bedürfnisse genau kennenlernen.
»Markt der Landwirte eingrenzen« Im Kleinen mal
anfangen. 
Wie sprechen wir Landwirte an? 
Wie kommen wir an sie ran, binden Sie ein? 
»InterviewKampagne« In der Stadt:

Die Lebensmittelkette von der Aussaat im Kübel auf dem Dach bis auf den Teller

Zwischen Land und Stadt:
Die lebensmittelkette von der aussaat auf dem Acker bis auf den Teller

qualiEziert 
 

werteorientiert 

sympathisch

Grobes Zielbild Prozessketten detailieren 

Nicht klingeln: 100 % Nein
Anklingeln: 50/50 % Ja/Nein
Klinkenputzen gehört zum Handwerk.
Fragen kostet nix.
Sich von Angst vor dem Nein befreien.
(Vertrieb/Verkauf des Konzeptes .-)

Aktiv Kontakt aufnehmen schafft von
Anfang an Vertrauen.

Was biete ich an?
Wollt ihr das Interview selbst tun? 
Oder sollen das andere machen?

Chancen erhöhen:
Wer innerlich klar ist, kann Außen
überzeugen ...

Bewusstsein über Grundgefühle haben: Angst, Ekel, Trauer,
Freude, Wut

Design Thinking
More info

In köln
mitmachen!

Recherchieren. Fragen sammeln. Quali(zieren.

mit Landwirt als Experten 

UrbanDeutsch: LandDeutsch
Landwirtschaft als Fremdsprache lernen
Stadtwünsche als Fremdsprache lernen

Foodhub:

Ernährungsrat

Stakeholder

visualisierte Wertschöpfungskette

Erstmal TESTBETRIEB zusammen mit 1-2 Senfbauern. 
Prototyp für Vorlage und Abläufe entwickeln

Regionalisierung Lebensmittelsystem

Bürgerstiftung

Übersetzungsleistung

Vokabeltraining

Wer andere ent)ammen will muss selber brennen.

Wir wollen.
Pro(l erstellen.
Welche Eigenschaften
hat unser
Ideallandwirt? 
Werteorientiert und
harte Fakten fragen.

Ins Machen kommen. Ausprobieren. Verändern...

Neben Faktenabfrage
auch Werteorientiertes

Interview führen

sich von der Angst vor dem
Nein beim anklingeln befreien:

Loslegen. Justieren.
Testbetrieb. Testinterviews.

Aktivität und Initative ist
Wertschätzung

Harte Faktoren. Kennzahlen

Weiche Faktoren. z.B. Werte, Lebensstil

Klarheit über: Wo wird das Interview verwertet?

»One Aspect« Aachen«

Landwirte - StädterFragen schärfen. Sammeln

Zwei, die sich lieben

Hausaltar von Landwirt A Hausaltar von Landwirt B

Beide waren  36 Jahre alt, als die Fotos gemacht wurden. Beide haben
Fachhochschulabschluss als Agraringenieur Diplom. Sie haben 2 Kinder
und sind verheiratet. Sie arbeiten in eigenen Betrieb selbtständig
mindestens 50 Stunden die Woche und haben 2 Angestellte. Eine
Zielgruppe? Nein. 2 unterschiedliche Lebensstile und Wertvorstellungen
SoziodemograEsche Zwillinge. Formale Gemeinsamkeiten:

Konsum, Markenpräferenzen, Engagement werden stärker von
Lebenszielen und Lebensstilen und ästhetischen Präferenzen bestimmt
als von soziodempgraEschen.

Methodenhilfe holen. 
Fragen schärfen,
Marktforschung
checken...Sinus,
rheingold insitut,

Studien recherchieren 

Surfen gehen, statt
engagieren, es sei denn

der Markt ermöglicht
Surfen gehen.

3. Die Nadel im Heuhaufen. Den Markt und Zielgr...
Das Naheliegende nutzen

Anklingeln. Zufälle schaffen.

»Stadt sucht Land«
Für welche Werte/Eigenschaften
stehen wir selbst? 

Welche »weichen« Eigenschaften
soll unser/e Ideallandwirt*in haben?

Was haben wir attraktives zu bieten?
Welcher Landwirt passt dann dazu?
Innere Klarheit gewinnen.
Werte sammeln. 
Long List
Short List

WerteKlarheit schaffen

Lokales politisches  Lobbying

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Werte
Was leben wir.

Unsere »Marke«
Wofür stehen wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Vision Mission. Story. Massnahmen.

Welche »Story« erzählen
wir gemeinsam von
unserem Projekt. 
Jede/r mit seinen Worten,
Bildern...

EIN Narrativ aus Vielen von Vielen unterschiedlich erzählen können.

Plakatkampagne
in der Stadt auf

öffetnlichen
Werbewänden

2018

Plakat zur essbaren Stadt,
Key Visual wird seit 2017

verwendet, hoher
Wiedererkennungswert

selbstbewusst stopping power

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping
Power

UNSERE Story

Hallo, Willkommen!
regionale,

traditionelle
Geheimtipps der

Älteren,
experimentell

wiederbelebt durch
jugendliche Gemüter!

Hallo :)

hochzeitsgeschirr mitz
bgescihte. verboirgene

schättze
1745...poruelaannfabrik,

schweden, entdeckt lohne...
aus scherbe wird
ikonisches design

nachhaltige ernährung...
gegen

weniger ist leer
wir wedren

mehr, wachsen,.
aktionen, 

)ohmarkt kapputt,
unnötig... mittlewiele,

gerne genutzt...
wünsche mir dass es
an stellen in köln neu
erdachtes kiwis gibt

Das ist der Babyteller meines Großvaters,
der ca. 1901-03 davon seinen Brei
gegessen hat. Jetzt ist leider nur noch der
Rahmen da, der mit heißem Wasser gefüllt
wurde und mit einem Porzellanteller
ausgestattet war, auf dem der Brei mit dem
Wasser schön warm gehalten wurde.
Obwohl der Teller so verbeult ist und  viel
mitgemacht hat, lieb eich ihn sehr und
habe mir oft vorgestellt, welche Genüsse
aus dem eigenen Garten mein Opa darauf
verspeist hat. Ich wünsche mir darauf eine
gelungene Vereinsgründung von EssBO!/
ER und einen reifen ungeplünderten Apfel
vom Schlaraffenband.

Aussteuer
Urfamilie schätzte gutes Essen

Nachhaltigkeit, weil haltbar
geranie essbare Blüte

Darauf jetzt und in Zukunft: Essbare
Wildkräuter, gemüse und Obst aus der

Region, dem Garten, vom Balkon,...

4. Storyteller

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Bochum

Verschiedene Möglichkeiten

Ernährungsrat

Werbung für alle ist Werbung für Niemand. 
Welches Hütchen hat man wo auf? Wie heißt unser Kind?
Welche Interessen werden/sollen mit der Kooperationsmarke Marke EssBo,
Ernährungsrat?

Soll aktivieren und
sympathisch sein, binden,
identität schaffen, substanz
bilden

Nach Innen klar sein. Nach Außen überzeugen.

Welches
Hütchen
habe ich

auf

POLITISCHE
MARKE

MARKEN
VERSPRECHEN

PUBLIKUMS
MARKE

Soll
Rahmenbedingungen
verbessern

6 Hüte
Methode

Wer soll das »kaufen«?
Wie heißt das Produkt, das Sinnangebot?
Was kaufe ich denn? Was ist die Füllung?
Was für einen Mehrwert hat mein Produkt?
Was steht vorne drauf damit es attraktiv ist?

Vorderseite

 EssBo

Wie heißt ein gemeinsames Kind?
Oder ein »temporäres« Kind?

Ernährungsrat

Rückseite

EssBOnella
Die ErnährungsratCreme

 EssBo

Ernährungsrat

 EssBo/Ernährungsrat

 EssBo

Ernährungsrat

EssBO

ESSBO/
Ernährungsrat

»One Aspect« Bochum«

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe? Unsere Kultur

Wie wir sind

Stopping Power

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Köln

Bochum Paper

Unsere WerteUnsere »Marke«

Unsere Story

Was leben wir.Wofür stehen wir.

Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Wer innerlich
klar ist,

kann nach
außen

überzeugen.

Aachen -Arbeitsraum

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Was wir in den nächsten 5 Stunden vorhaben:

15.00 - 19.00 

Start des Workshops

15.00 h Begrüßung  Kerstin Asher, Teamvorstellung Thomas Hebler Dana Kurz, Konstantin

17.00

Von Trockenen Brötchen und Big Picture. Klarheit gewinnt.
Über Vision, Mission, Strategie, Marke, Werte, Kultur, Stopping Power zur kreative Absprungrampe 
»ins machen kommen« 

»One Aspect. 10 Minuten.« (»Druckbetankung«) als Versuch +5 min (Fishbowl Feedbacks)
Aachen 16.10-16.20h dann alle bis 16.30h
Bochum 16.30-16.40 dann alle bis 16.50h

Essen 17.00-17.10 dann alle bis 17.20h 
Köln 17.20-17.30, dann alle bis 17.40h
Schwerte 17.40-17.50 dann alle bis 18h

15 min PAUSE

15.05 h

15.15 h 15.45 h

16.00 h 16.30 h

TagesUnordnung, Spielregeln, Blöcke, Hinweise, Haltung, Nutzung der Materialien, Erwartung Thomas15.05 h 15.15 h

17.45

18.15 18.45

Erzählen
Upload Tellerbild

Aufgabenstellung,  Story.

15.45 16.00

Joachim/Kerstin. Wie gehts weiter?
Gesamtprozess und Ausblick

17.45 MiniFeedbak zu den letzten Stunden

16.30 h 16.45

TagesUnordnung

Aufgabe Per Mail zur Vorbereitung

Aufgaben/Vorbereitung

Ein Online-WS am 27.01. 2022 von 14 - 17.00h + 30min Technik vorab

14.30 h Einführung in Grundlagen Mural.
Bitte sind Sie vor dem Start des Workshops mit dem zugesandten Link bereits 
um 13.30 Online. Sorgen Sie für Stabiles nternet. Evtl. laden Sie den googleChromeBrowser
herunter

Teilnehmer*innen

Kerstin Asher,  Konstantin Hanlon, Dana Kurz, Joachim Boll, startklar
Thomas Hebler, HauptwegNebenwege
Aachen
Bochum
Essen
Köln
Schwerte

30 min vor Start des Workshops

Wirkung von Narrativen
1.

Wohlwollende Selbstbetrachtung, Wahrnehmung der eigenen Qualitäten
(durch die Augen anderer)

2.
SelbstEndung im Dialog, Verständigungskraft von Geschichten, shared

sense making
3.

Zusammenhänge herstellen, eigene SituationsdeEnition und
Rollenverteilung

4.
Strukturierung, Reduzierung von Komplexität

5.
Sinnstiftung, Klärung von Werten, normative Kraft

6.
Ermöglicht wertschätzende Kommunikation

7.
Inspiration, Überzeugungskraft

8.
Begründung, Legitimation (bei Bezug auf Mainstream Narrative)

9.
Verbindet Erkenntnisse mit Handlungsmöglichkeiten, Entwicklung von

Gestaltungsmacht
10.

3. Spielregeln Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Essen

Verändere Deine Stadt

"Regnose bedeutet, geistig ins Morgen zu
springen und uns „rückwärts“ zu fragen, wie
wir dort hingekommen sind – und was sich
ändern musste und konnte auf dem Weg
dorthin." [M. Horx]

Positionsbestimmung

Wo sehen Sie »Schwerte p)anzt!« 
auf diesem Diagramm verortet?

Sammeln. Erzählen. Weitererzählen.

Werkzeug für Innere Klärung und einfache Bürgeraktion

Eine Ektive Postkarte 
von Schwerte im Jahr 2027
(Regnose) bezogen auf die Stadt ...
und eventuell auf die Region....?

?

»One Aspect« Schwerte p<anzt!

Wachsen lassen

»ja und« statt »ja aber«

Positivieren und verstehen wollen. Ausreden lassen:

Killerphrasen, Totschlagargumente vermeiden

Seid unperfäkt!
Unperäfkt sein

Kurz halten. 
Mural ist ne Woche offen  

Timeboxing. Nicht alles kann gesagt werden.

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Aachenstory

Bochum Story

Essen Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Schwerte

AachenPaper

Essen Paper

 Köln Paper

Big Picture
Narrativ

Das Neue und ihre Feinde

Hinter einem Namen steht eine programmatische Au)adung,
Aussage, Haltung, Spirit, ein Füllung mit Idee

Kevin
Alma

EssBo

Ernährungsrat

Karl Heinz

Überlegen gemeinsam »nachhaltig« stark zu sein?

Nutella

wir
sind
zusam
men
super

Kampagne. Wer steht wie wo?

Wie ist die Füllung der neuen Organisation?

 EssBo

Ernährungsrat

Übersetzungleistung
als Spielerische

Kampagne

Landwirtschaft
Stadt

Kampagne. Idee?

»Druckbetankung« :-)

Fragen.
Impulse

Ideen
Positionen

Handreichungen

Tipps

Erfahrungswissen

10 min pro Projekt
Annahmen

Ein Aspekt pro Projekt. Speed Dating.

Spontane Blitze...

5 min SchnellFeedback

lob. Kritik. Spontane Assoziationen...Impulse
Gesprächsanlässe

Gesprächsanlässe

Moodboard

Druckbetankung_Versuch

10

Grünstreifen für Deine Kommentare zu ESSEN

"Essbare
Stadt" ist
noch fern

"Stadtmacherei"

Postkarten mit
BLumensamen

Zukunftsbilder
bei anderen
Menschen 

Verständnis
für das

Engagement
aktivieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu SCHWERTE PFLANZT!

Taste of Heimat
war die "Hülle"

für den
Ernährungsrat

Doppelte
Strukturen
abbauen

Aufgabe der
Ernährungsräte

ist politisch
orieniterit

Thema
Bürger-

beteilitung

neue
Zukunfts-

bilder

konkrete
Plätze

besptielen?

Grünstreifen für Deine Kommentare zu KÖLN

Essbare Stadt unter
dem Ernährungsrat

einsortieren! WEnn der
Ernährungsrat gut

etabliert ist, kommen ja
bestimmt andere
Aspekte hinzu!

EssBo ist als
Marke in der

Stadt
angekmmen

Ernährungsrat
ist wichtig als

Ober-
Organisation

Im
Hintergrund

beides
Vorne drauf

"was
knackiges"

Matrix an
Projekt

schicken

Neuer
Name?

Aber es gibt
schon 2 gute
"Kennungen"
mit Logos und

Geschichte keine der
Identitäten
verlieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Bochum

Politische
Kampagne -

Ernährungswende

Verschiedene
"Typen" von

Landwirten (Bio,
Gemüse,

Konventionell)

Umstellung ist
für

konventionelle
sehr teuer

Warum
sollten LW

mitmachen?

Hilfe mit
Vermarktung

Inspiration
Marktschwärmer?

www.markschwaermer.de

auch B2B/
es soll win-

win sein

Kommunikations-
probleme eher
"systemisch"

"Kapitalismus" vs
Systemwandel 

Dreiländerprojekt

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

One Aspect. 15 min

Unsere "Message" im November:
"Spaß" für's Ehrenamt

"Doofe Aufgaben" für's Hauptamt

Besserer Ansatz: es gibt gar keine "doofen
Aufgaben"! Die Aufgaben müssen nur richtig

verteilt werden.

Kurzer Rückblick auf Workshop 2:

Wie kann man effektiv mit vielen Aufgaben umgehen?

Einschätzen - Verteilen - Unterstützung holen

Planning Poker

Beispiel 1:
Fördertöpfe

recherchieren

Beispiel 2:
konkreten

Förderantrag
stellen

Große Ziele erzeugen hohe Erwartungen und einen
"Berg" an Aufgaben.

Das kann schnell überwältigen!

Schritt 2: Aufgaben herunterbrechen
Der große Berg wird zu einem Haufen an

Aufgaben. 

Man kann einfach anfangen!

Wir suchen
Helfer für
konkrete
Aufgaben

Zum Aufteilen/Deligieren der Aufgaben: Delegation Poker

Wenn Aufgaben übrig bleiben: Unterstützung holen, z.B.
über hauptamtliche Stelle (Stellenaus- und Beschreibung mit

konkreten Aufgaben) oder Kommunikation in Netzwerke.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Story Kreis

Vor dem Denken in Massnahmen Vision Mission...Story klären. Immerwieder neu

PDF Miriam_IFS_Mission-Vision_Strategie_Kultur_16zu9.pdf

NamingMatrix

In Kontakt, ins Gespräch kommen und bleiben. 
Ich will dich! Verständis un Vertrauen aufbauen für
folgenden Prozess. »Chemestry meeting« Bedürfnisse

»Eine Beziehungskampagne«?

»Eine Know-How-Kampagne«?

»Eine B2B-Kampagne«?

Fakten erfahren. Lernen. Prozesse kennenlernen...
Wir wollen von Dir lernen. Wiisen wie du produzierst.

Win-Win-Geschäfte erzielen. 
Wir sorgen für das Geschäft von Morgen. Und das hat
Standards

»Eine Politische-Kampagne«?
Dabei sein beim Movement. Teil der Bewegung sein

»Eine Wissenschafts -Kampagne«?
Evident sein für die gesellschaftliche Transformation. 
Teil einer Studie sein?

Funktion/Charakter des Interviews? »Interview als kleine Kampagne«

2

Persona mit Kanten

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

visualisierte Wertschöpfungskette

Infogra(k/Moodboard
Entlang des Senfes

Interview Anlass: InfograGk der Lebensmittelkette...Abläufe visualisieren...

pilze

stadtmacher

Regnose 1

Bild Vorderseite

Text Rückseite

Regnose 2 postkarten

Kampagne

Beispiel Filmschule

Unnamed area

This is a textbox...
Diesen Teller habe ich in
einer Bergarbeitersiedlung
gefunden und hoffe, dass
wir davon eine Apfelgericht
essen können, das wir von
Obstbäumen in der Stadt
gepfgeerntet haben.

Geschirr von der Oma, etwa 10
Teller stehen im Büro. Wunsch, für

essbare Stadt Köln einen
Produktionsort in der Stadt zu

schaffen, der Gemüseproduktion
in größerem Maßstab erlaubt

... von Pauls Oma, Zeit
des Aufbruchs, neuer

Begegnungen... so soll
EssBo! werden, jung,

neu, partzipativ, überall,
gemeinschaftsstiftend,

lecker

Teil 2: „One Aspect“
Im HaupƩeil des Workshops wurden die einzel-
nen Projekte in Bezug auf KommunikaƟon nach-

einander in den Fokus genommen. Auĩauend 
auf den vorherigen Sitzungen und kommunizier-
ten Fragestellungen wurden konkrete Herausfor-
derungen dargestellt und Lösungswege formu-

liert. GleichzeiƟg wurde immer darauf geachtet, 
dass die vorgeschlagenen Methoden auch auf 
die anderen Projekte übertragbar sind. Folgende 
Themen wurden hier in den Projekten angespro-

chen:

Food-Hub Aachen: Das Projekt möchte mit In-

terviews Landwirte ansprechen, um InformaƟo-

nen zu sammeln und Mitstreiterinnen und Mit-
streiter zu gewinnen. Das Einbeziehen einzelner 
Landwirte in die Entwicklung der Interviews kann 
helfen, die „richƟge Sprache“ der Zielgruppe zu 
benutzen. Ebenfalls wurde dem Projekt an die 
Hand gegeben, sich ihrer Zielgruppe bewusst 
zu werden und diese anhand des Resistenzmo-

dells (nach Gunter Dueck) zu bewerten. Der Fo-

kus ihrer Kampagne sollte auf Akteurinnen und 
Akteure gerichtet sein, die für ihre Ideen oīen 
sind. Uninteressierte von den eigenen Ideen zu 

Auszug aus „Mural“ 

 Workshop 3
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überzeugen, kostet oŌ sehr viel KraŌ und ist we-

nig erfolgsversprechend.

EssBO! Bochum: Bei EssBO! ging es um das The-

ma Namen und Namensgebung. Das Projekt war 
gerade dabei, gemeinsam mit dem Ernährungsrat 
Bochum, einen Verein zu gründen. Hierbei viel es 
den AkƟven schwer, sich auf einen Namen für das 
gemeinsame Projekt zu einigen. Im Workshop 
wurde angeregt, verschiedene Namen (Marken) 
für verschiedene Zielgruppen zu verwenden. Der 
Name „Ernährungsrat“ fungiert gut als poliƟsche 
Marke und zeigt Professionalität, er schaŏ je-

doch keine EmoƟonen. EssBO! dagegen ist die so-

genannte „Publikums-Marke“. Eine KombinaƟon 
könnte es dem Projekt erlauben, beide Namen 
in jeweils passenden Momenten zu verwenden, 
also EssBO! / Ernährungsrat Bochum.

Ernährungsrat Essen: Der Ernährungsrat Essen 
sieht sich mit vielen Aufgaben und hoher Verant-
wortung konfronƟert. Besonders wichƟg ist den 
AkƟven eine gute internen KommunikaƟon in 

Bezug auf die Arbeitsverteilung. Wie können z.B. 
viele Aufgaben gerecht und eĸzient innerhalb 
der Kerngruppe verteilt werden. Anhand der 
„Wirkungstreppe“ (Kursbuch Wirkung) wurde 
erläutert, wie Aufgaben sorƟert und herunter-
gebrochen werden können. Anschließend wurde 
mit dem Spiel „Planning Poker“ dargestellt, wie 
Aufwände schnell eingeschätzt und verteilt wer-
den können.

Ernährungsrat Köln: In Köln wurde die Namens 
Frage (siehe EssBO!) bereits entschieden. Hier 
wurde der (eher emoƟonale) Name „Taste of 
Heimat e.V.“ geändert zum „Ernährungsrat Köln 
und Umgebung e.V.“. Dies passt gut zu den po-

liƟschen AmbiƟonen des Projekts, spiegelt aber 
auch das etwas verloren gegangene ehrenamt-
liche Engagement und MoƟvaƟon wider. Von 
HauptwegNebenwege wurde empfohlen, die 
„Story“ des Projekts konkreter und damit auch 
emoƟonaler aufzuladen, in dem die vielen Pro-

jekte in Köln (die der Ernährungsrat unterstützt) 

Wie vermeiden wir "Wachstumsschmerzen"?
Wie lösen wir unseren großen Berg an Aufgaben?
Welche Aufgaben übernimmt das Hauptamt?

Schritt 1: Ziele herunterbrechen
Welche Stufen müssen wir konkret gehen

um den Berggipfel zu erreichen?

https://www.bertelsmann-stiftung.de/(leadmin/(les/BSt/Publikationen/
GrauePublikationen/GP_PHINEO_Kursbuch_Wirkung.pdf

»One Aspect« Essen«

Zukunftsbildersichtbarer vorort werden

Vernetzungsstelle

Movement
werden

Projekte fehlen? 
Bindungskraft.
ZukunftsBilder erzeugen. 
Produkte und Services selbstbewusster zeiegen.
Partizipationsworkshops.

»wir sind etwas 
enttäuscht, dass

die Initativen nicht
in den

ausschüssen
mitarbeiten«

wir tun was
für euch. tut
ihr was bitte
was  für uns.

wie
machen
wir uns

sichtbar?

Kampagne
emotionaler

erzählen

Feiert
euere

projekte

tolle Basis,
gute Struktur,
viel Substanz 

P)anzen

sich die
»Habenseite«
auch ständig

bewusst
machen

Rolle plattform
Rahmenschaffen

Bindungskraft ist
schwer für

Ausschussarbeit
herzustellen. 

Kann nicht jede/r.
Szenen mobiliiserung

wird immer schwieriger

Call-to-Action: »Macht hier mit.«
Wo? Wie? Wann?
Berührungspunkte schaffen

politische (Macht)Marke

KeyVisuals, die irritieren

Ernährungsrat

emotionalere (Publikums)Marke 

deskriptiv, weniger Assoziation 
mit Lust auf Veränderung, 

Medienpartnerschaften

Müssen es hier in den
Ausschüssen 
überhaupt viele sein?

 g

Ernährungsrat 
emotionaler erzählen,
und »tasty heimat«
machen. 
Attraktiv machen.

Schicksal der Pioniere

irritiert, nahbar, niedrigschwelliger, 
löst Bilder aus

Ernährungsrat 

Essen und
Trinken in
der
SichtBAR

Ernährungsrat 

Food
Strips

Publikumskampagne mit StoppingPower um angebote Bedürfnisse

Ernähr
ungs
rat

Politische Kampagne um Ernährungsrat Bedeutung zu geben.

Ernährungsrat 

Ernährungsrat 

Food
Strips

Ernährungsrat 

Kölsches
Jemös

tolle basis,
gute

struktur,
substanz 

Mehr
Entertainment?

Call-to-Action: Über die coolen
emotionalen Produkte und
Services, den Call-to-Action
setzen (Der Meister ist der
Papagei).«

call to
action call to

action call to
action

Ernährungsrat 

call to
action

IST

übenMorgenBild im Bild

Wo komme
ich vor

analog im Matsch UND mit
sinnvollen Möglichkeiten der
Augmented Realtity oder Virtual
Reality experimentieren... 

greenbelly.org

Wir sind dabei. 
Ernährungsrat

PROJEKT

 Anreize,
Motivationsarbeit,

organisierte Freude
und Weertschätzung
bleibt Großteil des

Jobs (50% ist
kommunikation)

»One Aspect« Köln«

Mitarbeit Ausschüsse aktivieren

Bündnis90/Die Grünen

PDF BEN-Personas-Epson-8.pdf

Wir werben um Landwirte, Höfe die mitmachen sollen.
Werbung für alle, ist Werbung für Niemand. Die
Zielgruppe und ihre Bedürfnisse genau kennenlernen.
»Markt der Landwirte eingrenzen« Im Kleinen mal
anfangen. 
Wie sprechen wir Landwirte an? 
Wie kommen wir an sie ran, binden Sie ein? 
»InterviewKampagne« In der Stadt:

Die Lebensmittelkette von der Aussaat im Kübel auf dem Dach bis auf den Teller

Zwischen Land und Stadt:
Die lebensmittelkette von der aussaat auf dem Acker bis auf den Teller

qualiEziert 
 

werteorientiert 

sympathisch

Grobes Zielbild Prozessketten detailieren 

Nicht klingeln: 100 % Nein
Anklingeln: 50/50 % Ja/Nein
Klinkenputzen gehört zum Handwerk.
Fragen kostet nix.
Sich von Angst vor dem Nein befreien.
(Vertrieb/Verkauf des Konzeptes .-)

Aktiv Kontakt aufnehmen schafft von
Anfang an Vertrauen.

Was biete ich an?
Wollt ihr das Interview selbst tun? 
Oder sollen das andere machen?

Chancen erhöhen:
Wer innerlich klar ist, kann Außen
überzeugen ...

Bewusstsein über Grundgefühle haben: Angst, Ekel, Trauer,
Freude, Wut

Design Thinking
More info

In köln
mitmachen!

Recherchieren. Fragen sammeln. Quali(zieren.

mit Landwirt als Experten 

UrbanDeutsch: LandDeutsch
Landwirtschaft als Fremdsprache lernen
Stadtwünsche als Fremdsprache lernen

Foodhub:

Ernährungsrat

Stakeholder

visualisierte Wertschöpfungskette

Erstmal TESTBETRIEB zusammen mit 1-2 Senfbauern. 
Prototyp für Vorlage und Abläufe entwickeln

Regionalisierung Lebensmittelsystem

Bürgerstiftung

Übersetzungsleistung

Vokabeltraining

Wer andere ent)ammen will muss selber brennen.

Wir wollen.
Pro(l erstellen.
Welche Eigenschaften
hat unser
Ideallandwirt? 
Werteorientiert und
harte Fakten fragen.

Ins Machen kommen. Ausprobieren. Verändern...

Neben Faktenabfrage
auch Werteorientiertes

Interview führen

sich von der Angst vor dem
Nein beim anklingeln befreien:

Loslegen. Justieren.
Testbetrieb. Testinterviews.

Aktivität und Initative ist
Wertschätzung

Harte Faktoren. Kennzahlen

Weiche Faktoren. z.B. Werte, Lebensstil

Klarheit über: Wo wird das Interview verwertet?

»One Aspect« Aachen«

Landwirte - StädterFragen schärfen. Sammeln

Zwei, die sich lieben

Hausaltar von Landwirt A Hausaltar von Landwirt B

Beide waren  36 Jahre alt, als die Fotos gemacht wurden. Beide haben
Fachhochschulabschluss als Agraringenieur Diplom. Sie haben 2 Kinder
und sind verheiratet. Sie arbeiten in eigenen Betrieb selbtständig
mindestens 50 Stunden die Woche und haben 2 Angestellte. Eine
Zielgruppe? Nein. 2 unterschiedliche Lebensstile und Wertvorstellungen
SoziodemograEsche Zwillinge. Formale Gemeinsamkeiten:

Konsum, Markenpräferenzen, Engagement werden stärker von
Lebenszielen und Lebensstilen und ästhetischen Präferenzen bestimmt
als von soziodempgraEschen.

Methodenhilfe holen. 
Fragen schärfen,
Marktforschung
checken...Sinus,
rheingold insitut,

Studien recherchieren 

Surfen gehen, statt
engagieren, es sei denn

der Markt ermöglicht
Surfen gehen.

3. Die Nadel im Heuhaufen. Den Markt und Zielgr...
Das Naheliegende nutzen

Anklingeln. Zufälle schaffen.

»Stadt sucht Land«
Für welche Werte/Eigenschaften
stehen wir selbst? 

Welche »weichen« Eigenschaften
soll unser/e Ideallandwirt*in haben?

Was haben wir attraktives zu bieten?
Welcher Landwirt passt dann dazu?
Innere Klarheit gewinnen.
Werte sammeln. 
Long List
Short List

WerteKlarheit schaffen

Lokales politisches  Lobbying

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Werte
Was leben wir.

Unsere »Marke«
Wofür stehen wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Vision Mission. Story. Massnahmen.

Welche »Story« erzählen
wir gemeinsam von
unserem Projekt. 
Jede/r mit seinen Worten,
Bildern...

EIN Narrativ aus Vielen von Vielen unterschiedlich erzählen können.

Plakatkampagne
in der Stadt auf

öffetnlichen
Werbewänden

2018

Plakat zur essbaren Stadt,
Key Visual wird seit 2017

verwendet, hoher
Wiedererkennungswert

selbstbewusst stopping power

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping
Power

UNSERE Story

Hallo, Willkommen!
regionale,

traditionelle
Geheimtipps der

Älteren,
experimentell

wiederbelebt durch
jugendliche Gemüter!

Hallo :)

hochzeitsgeschirr mitz
bgescihte. verboirgene

schättze
1745...poruelaannfabrik,

schweden, entdeckt lohne...
aus scherbe wird
ikonisches design

nachhaltige ernährung...
gegen

weniger ist leer
wir wedren

mehr, wachsen,.
aktionen, 

)ohmarkt kapputt,
unnötig... mittlewiele,

gerne genutzt...
wünsche mir dass es
an stellen in köln neu
erdachtes kiwis gibt

Das ist der Babyteller meines Großvaters,
der ca. 1901-03 davon seinen Brei
gegessen hat. Jetzt ist leider nur noch der
Rahmen da, der mit heißem Wasser gefüllt
wurde und mit einem Porzellanteller
ausgestattet war, auf dem der Brei mit dem
Wasser schön warm gehalten wurde.
Obwohl der Teller so verbeult ist und  viel
mitgemacht hat, lieb eich ihn sehr und
habe mir oft vorgestellt, welche Genüsse
aus dem eigenen Garten mein Opa darauf
verspeist hat. Ich wünsche mir darauf eine
gelungene Vereinsgründung von EssBO!/
ER und einen reifen ungeplünderten Apfel
vom Schlaraffenband.

Aussteuer
Urfamilie schätzte gutes Essen

Nachhaltigkeit, weil haltbar
geranie essbare Blüte

Darauf jetzt und in Zukunft: Essbare
Wildkräuter, gemüse und Obst aus der

Region, dem Garten, vom Balkon,...

4. Storyteller

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Bochum

Verschiedene Möglichkeiten

Ernährungsrat

Werbung für alle ist Werbung für Niemand. 
Welches Hütchen hat man wo auf? Wie heißt unser Kind?
Welche Interessen werden/sollen mit der Kooperationsmarke Marke EssBo,
Ernährungsrat?

Soll aktivieren und
sympathisch sein, binden,
identität schaffen, substanz
bilden

Nach Innen klar sein. Nach Außen überzeugen.

Welches
Hütchen
habe ich

auf

POLITISCHE
MARKE

MARKEN
VERSPRECHEN

PUBLIKUMS
MARKE

Soll
Rahmenbedingungen
verbessern

6 Hüte
Methode

Wer soll das »kaufen«?
Wie heißt das Produkt, das Sinnangebot?
Was kaufe ich denn? Was ist die Füllung?
Was für einen Mehrwert hat mein Produkt?
Was steht vorne drauf damit es attraktiv ist?

Vorderseite

 EssBo

Wie heißt ein gemeinsames Kind?
Oder ein »temporäres« Kind?

Ernährungsrat

Rückseite

EssBOnella
Die ErnährungsratCreme

 EssBo

Ernährungsrat

 EssBo/Ernährungsrat

 EssBo

Ernährungsrat

EssBO

ESSBO/
Ernährungsrat

»One Aspect« Bochum«

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe? Unsere Kultur

Wie wir sind

Stopping Power

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Köln

Bochum Paper

Unsere WerteUnsere »Marke«

Unsere Story

Was leben wir.Wofür stehen wir.

Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Wer innerlich
klar ist,

kann nach
außen

überzeugen.

Aachen -Arbeitsraum

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Was wir in den nächsten 5 Stunden vorhaben:

15.00 - 19.00 

Start des Workshops

15.00 h Begrüßung  Kerstin Asher, Teamvorstellung Thomas Hebler Dana Kurz, Konstantin

17.00

Von Trockenen Brötchen und Big Picture. Klarheit gewinnt.
Über Vision, Mission, Strategie, Marke, Werte, Kultur, Stopping Power zur kreative Absprungrampe 
»ins machen kommen« 

»One Aspect. 10 Minuten.« (»Druckbetankung«) als Versuch +5 min (Fishbowl Feedbacks)
Aachen 16.10-16.20h dann alle bis 16.30h
Bochum 16.30-16.40 dann alle bis 16.50h

Essen 17.00-17.10 dann alle bis 17.20h 
Köln 17.20-17.30, dann alle bis 17.40h
Schwerte 17.40-17.50 dann alle bis 18h

15 min PAUSE

15.05 h

15.15 h 15.45 h

16.00 h 16.30 h

TagesUnordnung, Spielregeln, Blöcke, Hinweise, Haltung, Nutzung der Materialien, Erwartung Thomas15.05 h 15.15 h

17.45

18.15 18.45

Erzählen
Upload Tellerbild

Aufgabenstellung,  Story.

15.45 16.00

Joachim/Kerstin. Wie gehts weiter?
Gesamtprozess und Ausblick

17.45 MiniFeedbak zu den letzten Stunden

16.30 h 16.45

TagesUnordnung

Aufgabe Per Mail zur Vorbereitung

Aufgaben/Vorbereitung

Ein Online-WS am 27.01. 2022 von 14 - 17.00h + 30min Technik vorab

14.30 h Einführung in Grundlagen Mural.
Bitte sind Sie vor dem Start des Workshops mit dem zugesandten Link bereits 
um 13.30 Online. Sorgen Sie für Stabiles nternet. Evtl. laden Sie den googleChromeBrowser
herunter

Teilnehmer*innen

Kerstin Asher,  Konstantin Hanlon, Dana Kurz, Joachim Boll, startklar
Thomas Hebler, HauptwegNebenwege
Aachen
Bochum
Essen
Köln
Schwerte

30 min vor Start des Workshops

Wirkung von Narrativen
1.

Wohlwollende Selbstbetrachtung, Wahrnehmung der eigenen Qualitäten
(durch die Augen anderer)

2.
SelbstEndung im Dialog, Verständigungskraft von Geschichten, shared

sense making
3.

Zusammenhänge herstellen, eigene SituationsdeEnition und
Rollenverteilung

4.
Strukturierung, Reduzierung von Komplexität

5.
Sinnstiftung, Klärung von Werten, normative Kraft

6.
Ermöglicht wertschätzende Kommunikation

7.
Inspiration, Überzeugungskraft

8.
Begru ̈ndung, Legitimation (bei Bezug auf Mainstream Narrative)

9.
Verbindet Erkenntnisse mit Handlungsmöglichkeiten, Entwicklung von

Gestaltungsmacht
10.

3. Spielregeln Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Essen

Verändere Deine Stadt

"Regnose bedeutet, geistig ins Morgen zu
springen und uns „rückwärts“ zu fragen, wie
wir dort hingekommen sind – und was sich
ändern musste und konnte auf dem Weg
dorthin." [M. Horx]

Positionsbestimmung

Wo sehen Sie »Schwerte p)anzt!« 
auf diesem Diagramm verortet?

Sammeln. Erzählen. Weitererzählen.

Werkzeug für Innere Klärung und einfache Bürgeraktion

Eine Ektive Postkarte 
von Schwerte im Jahr 2027
(Regnose) bezogen auf die Stadt ...
und eventuell auf die Region....?

?

»One Aspect« Schwerte p<anzt!

Wachsen lassen

»ja und« statt »ja aber«

Positivieren und verstehen wollen. Ausreden lassen:

Killerphrasen, Totschlagargumente vermeiden

Seid unperfäkt!
Unperäfkt sein

Kurz halten. 
Mural ist ne Woche offen  

Timeboxing. Nicht alles kann gesagt werden.

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Aachenstory

Bochum Story

Essen Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Schwerte

AachenPaper

Essen Paper

 Köln Paper

Big Picture
Narrativ

Das Neue und ihre Feinde

Hinter einem Namen steht eine programmatische Au)adung,
Aussage, Haltung, Spirit, ein Füllung mit Idee

Kevin
Alma

EssBo

Ernährungsrat

Karl Heinz

Überlegen gemeinsam »nachhaltig« stark zu sein?

Nutella

wir
sind
zusam
men
super

Kampagne. Wer steht wie wo?

Wie ist die Füllung der neuen Organisation?

 EssBo

Ernährungsrat

Übersetzungleistung
als Spielerische

Kampagne

Landwirtschaft
Stadt

Kampagne. Idee?

»Druckbetankung« :-)

Fragen.
Impulse

Ideen
Positionen

Handreichungen

Tipps

Erfahrungswissen

10 min pro Projekt
Annahmen

Ein Aspekt pro Projekt. Speed Dating.

Spontane Blitze...

5 min SchnellFeedback

lob. Kritik. Spontane Assoziationen...Impulse
Gesprächsanlässe

Gesprächsanlässe

Moodboard

Druckbetankung_Versuch
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Grünstreifen für Deine Kommentare zu ESSEN

"Essbare
Stadt" ist
noch fern

"Stadtmacherei"

Postkarten mit
BLumensamen

Zukunftsbilder
bei anderen
Menschen 

Verständnis
für das

Engagement
aktivieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu SCHWERTE PFLANZT!

Taste of Heimat
war die "Hülle"

für den
Ernährungsrat

Doppelte
Strukturen
abbauen

Aufgabe der
Ernährungsräte

ist politisch
orieniterit

Thema
Bürger-

beteilitung

neue
Zukunfts-

bilder

konkrete
Plätze

besptielen?

Grünstreifen für Deine Kommentare zu KÖLN

Essbare Stadt unter
dem Ernährungsrat

einsortieren! WEnn der
Ernährungsrat gut

etabliert ist, kommen ja
bestimmt andere
Aspekte hinzu!

EssBo ist als
Marke in der

Stadt
angekmmen

Ernährungsrat
ist wichtig als

Ober-
Organisation

Im
Hintergrund

beides
Vorne drauf

"was
knackiges"

Matrix an
Projekt

schicken

Neuer
Name?

Aber es gibt
schon 2 gute
"Kennungen"
mit Logos und

Geschichte keine der
Identitäten
verlieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Bochum

Politische
Kampagne -

Ernährungswende

Verschiedene
"Typen" von

Landwirten (Bio,
Gemüse,

Konventionell)

Umstellung ist
für

konventionelle
sehr teuer

Warum
sollten LW

mitmachen?

Hilfe mit
Vermarktung

Inspiration
Marktschwärmer?

www.markschwaermer.de

auch B2B/
es soll win-

win sein

Kommunikations-
probleme eher
"systemisch"

"Kapitalismus" vs
Systemwandel 

Dreiländerprojekt

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

One Aspect. 15 min

Unsere "Message" im November:
"Spaß" für's Ehrenamt

"Doofe Aufgaben" für's Hauptamt

Besserer Ansatz: es gibt gar keine "doofen
Aufgaben"! Die Aufgaben müssen nur richtig

verteilt werden.

Kurzer Rückblick auf Workshop 2:

Wie kann man effektiv mit vielen Aufgaben umgehen?

Einschätzen - Verteilen - Unterstützung holen

Planning Poker

Beispiel 1:
Fördertöpfe

recherchieren

Beispiel 2:
konkreten

Förderantrag
stellen

Große Ziele erzeugen hohe Erwartungen und einen
"Berg" an Aufgaben.

Das kann schnell überwältigen!

Schritt 2: Aufgaben herunterbrechen
Der große Berg wird zu einem Haufen an

Aufgaben. 

Man kann einfach anfangen!

Wir suchen
Helfer für
konkrete
Aufgaben

Zum Aufteilen/Deligieren der Aufgaben: Delegation Poker

Wenn Aufgaben übrig bleiben: Unterstützung holen, z.B.
über hauptamtliche Stelle (Stellenaus- und Beschreibung mit

konkreten Aufgaben) oder Kommunikation in Netzwerke.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Story Kreis

Vor dem Denken in Massnahmen Vision Mission...Story klären. Immerwieder neu

PDF Miriam_IFS_Mission-Vision_Strategie_Kultur_16zu9.pdf

NamingMatrix

In Kontakt, ins Gespräch kommen und bleiben. 
Ich will dich! Verständis un Vertrauen aufbauen für
folgenden Prozess. »Chemestry meeting« Bedürfnisse

»Eine Beziehungskampagne«?

»Eine Know-How-Kampagne«?

»Eine B2B-Kampagne«?

Fakten erfahren. Lernen. Prozesse kennenlernen...
Wir wollen von Dir lernen. Wiisen wie du produzierst.

Win-Win-Geschäfte erzielen. 
Wir sorgen für das Geschäft von Morgen. Und das hat
Standards

»Eine Politische-Kampagne«?
Dabei sein beim Movement. Teil der Bewegung sein

»Eine Wissenschafts -Kampagne«?
Evident sein für die gesellschaftliche Transformation. 
Teil einer Studie sein?

Funktion/Charakter des Interviews? »Interview als kleine Kampagne«

2

Persona mit Kanten

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

visualisierte Wertschöpfungskette

Infogra(k/Moodboard
Entlang des Senfes

Interview Anlass: InfograGk der Lebensmittelkette...Abläufe visualisieren...

pilze

stadtmacher

Regnose 1

Bild Vorderseite

Text Rückseite

Regnose 2 postkarten

Kampagne

Beispiel Filmschule

Unnamed area

This is a textbox...
Diesen Teller habe ich in
einer Bergarbeitersiedlung
gefunden und hoffe, dass
wir davon eine Apfelgericht
essen können, das wir von
Obstbäumen in der Stadt
gepfgeerntet haben.

Geschirr von der Oma, etwa 10
Teller stehen im Büro. Wunsch, für

essbare Stadt Köln einen
Produktionsort in der Stadt zu

schaffen, der Gemüseproduktion
in größerem Maßstab erlaubt

... von Pauls Oma, Zeit
des Aufbruchs, neuer

Begegnungen... so soll
EssBo! werden, jung,

neu, partzipativ, überall,
gemeinschaftsstiftend,

lecker

Auszug aus „Mural“ 

 Workshop 3
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mit dem Ernährungsrat in Verbindung gebracht 
und verortet werden.

Schwerte pŇanzt!: Im Beratungsprozess mit dem 
Schwerter Projekt wurde deutlich, dass sich die 
IniƟaƟve selbst nicht sicher war, wie sie sich 
in ZukunŌ entwickeln möchte. Manchen war 
Wachstum, das Gründen einer Rechtsform und 
poliƟsche Arbeit wichƟg, andere wollten die 
kleinere und eher akƟvisƟschere Rolle behalten. 
Im Workshop wurde eine Skala (InsƟtuƟonalisie-

rungsgrad x Komplexität der Stadtentwicklungs-

aufgabe) dargestellt, auf der man Beispiele für 
verschiedene IniƟaƟven Įnden kann. Zusätzlich 
wurde die Methode der Regnose erläutert, in der 
man verschiedene ZukunŌsszenarien entwickelt 
und den Weg dorthin beschreibt.

Teil 3: Story-Boards
Zum Abschluss des Workshops wurde den Pro-

jekten der Ansatz der „Story-Boards“ erläutert. 
Bevor man sich auf eine „Story“ zur Kommuni-
kaƟon einigen kann und sich Gedanken machen 
kann, welche Kanäle man für die Öīentlich-

keitsarbeit nutzt, müssen viele interne Aspekte 
geklärt werden. Hierbei kann ein sogenanntes 
„Story-Board“ ein gutes Werkzeug sein. Es Įn-

det zunächst eine Verständigung über die eige-

ne Mission, Vision, Strategie, Marke, Werte und 
Kultur staƩ, bevor die öīentlichkeitswirksame 
Geschichte zusammengestellt wird. 

Die Entwicklung solcher „Story-Boards“ ist auf-
wendig, wird den Projekten aber ausdrücklich 
empfohlen. Denn durch die gemeinsame Erar-
beitung entsteht Klarheit sowohl innerhalb der 
Teams bezogen auf die Interessenslagen als auch 
in Bezug auf das gemeinsame Projekt, die eine 
Grundvoraussetzung für eine gute interne und 
vor allem auch externe KommunikaƟon ist. 

Wie vermeiden wir "Wachstumsschmerzen"?
Wie lösen wir unseren großen Berg an Aufgaben?
Welche Aufgaben übernimmt das Hauptamt?

Schritt 1: Ziele herunterbrechen
Welche Stufen müssen wir konkret gehen

um den Berggipfel zu erreichen?

https://www.bertelsmann-stiftung.de/(leadmin/(les/BSt/Publikationen/
GrauePublikationen/GP_PHINEO_Kursbuch_Wirkung.pdf

»One Aspect« Essen«

Zukunftsbildersichtbarer vorort werden

Vernetzungsstelle

Movement
werden

Projekte fehlen? 
Bindungskraft.
ZukunftsBilder erzeugen. 
Produkte und Services selbstbewusster zeiegen.
Partizipationsworkshops.

»wir sind etwas 
enttäuscht, dass

die Initativen nicht
in den

ausschüssen
mitarbeiten«

wir tun was
für euch. tut
ihr was bitte
was  für uns.

wie
machen
wir uns

sichtbar?

Kampagne
emotionaler

erzählen

Feiert
euere

projekte

tolle Basis,
gute Struktur,
viel Substanz 

P)anzen

sich die
»Habenseite«
auch ständig

bewusst
machen

Rolle plattform
Rahmenschaffen

Bindungskraft ist
schwer für

Ausschussarbeit
herzustellen. 

Kann nicht jede/r.
Szenen mobiliiserung

wird immer schwieriger

Call-to-Action: »Macht hier mit.«
Wo? Wie? Wann?
Berührungspunkte schaffen

politische (Macht)Marke

KeyVisuals, die irritieren

Ernährungsrat

emotionalere (Publikums)Marke 

deskriptiv, weniger Assoziation 
mit Lust auf Veränderung, 

Medienpartnerschaften

Müssen es hier in den
Ausschüssen 
überhaupt viele sein?

 g

Ernährungsrat 
emotionaler erzählen,
und »tasty heimat«
machen. 
Attraktiv machen.

Schicksal der Pioniere

irritiert, nahbar, niedrigschwelliger, 
löst Bilder aus

Ernährungsrat 

Essen und
Trinken in
der
SichtBAR

Ernährungsrat 

Food
Strips

Publikumskampagne mit StoppingPower um angebote Bedürfnisse

Ernähr
ungs
rat

Politische Kampagne um Ernährungsrat Bedeutung zu geben.

Ernährungsrat 

Ernährungsrat 

Food
Strips

Ernährungsrat 

Kölsches
Jemös

tolle basis,
gute

struktur,
substanz 

Mehr
Entertainment?

Call-to-Action: Über die coolen
emotionalen Produkte und
Services, den Call-to-Action
setzen (Der Meister ist der
Papagei).«

call to
action call to

action call to
action

Ernährungsrat 

call to
action

IST

übenMorgenBild im Bild

Wo komme
ich vor

analog im Matsch UND mit
sinnvollen Möglichkeiten der
Augmented Realtity oder Virtual
Reality experimentieren... 

greenbelly.org

Wir sind dabei. 
Ernährungsrat

PROJEKT

 Anreize,
Motivationsarbeit,

organisierte Freude
und Weertschätzung
bleibt Großteil des

Jobs (50% ist
kommunikation)

»One Aspect« Köln«

Mitarbeit Ausschüsse aktivieren

Bündnis90/Die Grünen

PDF BEN-Personas-Epson-8.pdf

Wir werben um Landwirte, Höfe die mitmachen sollen.
Werbung für alle, ist Werbung für Niemand. Die
Zielgruppe und ihre Bedürfnisse genau kennenlernen.
»Markt der Landwirte eingrenzen« Im Kleinen mal
anfangen. 
Wie sprechen wir Landwirte an? 
Wie kommen wir an sie ran, binden Sie ein? 
»InterviewKampagne« In der Stadt:

Die Lebensmittelkette von der Aussaat im Kübel auf dem Dach bis auf den Teller

Zwischen Land und Stadt:
Die lebensmittelkette von der aussaat auf dem Acker bis auf den Teller

qualiEziert 
 

werteorientiert 

sympathisch

Grobes Zielbild Prozessketten detailieren 

Nicht klingeln: 100 % Nein
Anklingeln: 50/50 % Ja/Nein
Klinkenputzen gehört zum Handwerk.
Fragen kostet nix.
Sich von Angst vor dem Nein befreien.
(Vertrieb/Verkauf des Konzeptes .-)

Aktiv Kontakt aufnehmen schafft von
Anfang an Vertrauen.

Was biete ich an?
Wollt ihr das Interview selbst tun? 
Oder sollen das andere machen?

Chancen erhöhen:
Wer innerlich klar ist, kann Außen
überzeugen ...

Bewusstsein über Grundgefühle haben: Angst, Ekel, Trauer,
Freude, Wut

Design Thinking
More info

In köln
mitmachen!

Recherchieren. Fragen sammeln. Quali(zieren.

mit Landwirt als Experten 

UrbanDeutsch: LandDeutsch
Landwirtschaft als Fremdsprache lernen
Stadtwünsche als Fremdsprache lernen

Foodhub:

Ernährungsrat

Stakeholder

visualisierte Wertschöpfungskette

Erstmal TESTBETRIEB zusammen mit 1-2 Senfbauern. 
Prototyp für Vorlage und Abläufe entwickeln

Regionalisierung Lebensmittelsystem

Bürgerstiftung

Übersetzungsleistung

Vokabeltraining

Wer andere ent)ammen will muss selber brennen.

Wir wollen.
Pro(l erstellen.
Welche Eigenschaften
hat unser
Ideallandwirt? 
Werteorientiert und
harte Fakten fragen.

Ins Machen kommen. Ausprobieren. Verändern...

Neben Faktenabfrage
auch Werteorientiertes

Interview führen

sich von der Angst vor dem
Nein beim anklingeln befreien:

Loslegen. Justieren.
Testbetrieb. Testinterviews.

Aktivität und Initative ist
Wertschätzung

Harte Faktoren. Kennzahlen

Weiche Faktoren. z.B. Werte, Lebensstil

Klarheit über: Wo wird das Interview verwertet?

»One Aspect« Aachen«

Landwirte - StädterFragen schärfen. Sammeln

Zwei, die sich lieben

Hausaltar von Landwirt A Hausaltar von Landwirt B

Beide waren  36 Jahre alt, als die Fotos gemacht wurden. Beide haben
Fachhochschulabschluss als Agraringenieur Diplom. Sie haben 2 Kinder
und sind verheiratet. Sie arbeiten in eigenen Betrieb selbtständig
mindestens 50 Stunden die Woche und haben 2 Angestellte. Eine
Zielgruppe? Nein. 2 unterschiedliche Lebensstile und Wertvorstellungen
SoziodemograEsche Zwillinge. Formale Gemeinsamkeiten:

Konsum, Markenpräferenzen, Engagement werden stärker von
Lebenszielen und Lebensstilen und ästhetischen Präferenzen bestimmt
als von soziodempgraEschen.

Methodenhilfe holen. 
Fragen schärfen,
Marktforschung
checken...Sinus,
rheingold insitut,

Studien recherchieren 

Surfen gehen, statt
engagieren, es sei denn

der Markt ermöglicht
Surfen gehen.

3. Die Nadel im Heuhaufen. Den Markt und Zielgr...
Das Naheliegende nutzen

Anklingeln. Zufälle schaffen.

»Stadt sucht Land«
Für welche Werte/Eigenschaften
stehen wir selbst? 

Welche »weichen« Eigenschaften
soll unser/e Ideallandwirt*in haben?

Was haben wir attraktives zu bieten?
Welcher Landwirt passt dann dazu?
Innere Klarheit gewinnen.
Werte sammeln. 
Long List
Short List

WerteKlarheit schaffen

Lokales politisches  Lobbying

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Werte
Was leben wir.

Unsere »Marke«
Wofür stehen wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Vision Mission. Story. Massnahmen.

Welche »Story« erzählen
wir gemeinsam von
unserem Projekt. 
Jede/r mit seinen Worten,
Bildern...

EIN Narrativ aus Vielen von Vielen unterschiedlich erzählen können.

Plakatkampagne
in der Stadt auf

öffetnlichen
Werbewänden

2018

Plakat zur essbaren Stadt,
Key Visual wird seit 2017

verwendet, hoher
Wiedererkennungswert

selbstbewusst stopping power

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping
Power

UNSERE Story

Hallo, Willkommen!
regionale,

traditionelle
Geheimtipps der

Älteren,
experimentell

wiederbelebt durch
jugendliche Gemüter!

Hallo :)

hochzeitsgeschirr mitz
bgescihte. verboirgene

schättze
1745...poruelaannfabrik,

schweden, entdeckt lohne...
aus scherbe wird
ikonisches design

nachhaltige ernährung...
gegen

weniger ist leer
wir wedren

mehr, wachsen,.
aktionen, 

)ohmarkt kapputt,
unnötig... mittlewiele,

gerne genutzt...
wünsche mir dass es
an stellen in köln neu
erdachtes kiwis gibt

Das ist der Babyteller meines Großvaters,
der ca. 1901-03 davon seinen Brei
gegessen hat. Jetzt ist leider nur noch der
Rahmen da, der mit heißem Wasser gefüllt
wurde und mit einem Porzellanteller
ausgestattet war, auf dem der Brei mit dem
Wasser schön warm gehalten wurde.
Obwohl der Teller so verbeult ist und  viel
mitgemacht hat, lieb eich ihn sehr und
habe mir oft vorgestellt, welche Genüsse
aus dem eigenen Garten mein Opa darauf
verspeist hat. Ich wünsche mir darauf eine
gelungene Vereinsgründung von EssBO!/
ER und einen reifen ungeplünderten Apfel
vom Schlaraffenband.

Aussteuer
Urfamilie schätzte gutes Essen

Nachhaltigkeit, weil haltbar
geranie essbare Blüte

Darauf jetzt und in Zukunft: Essbare
Wildkräuter, gemüse und Obst aus der

Region, dem Garten, vom Balkon,...

4. Storyteller

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Bochum

Verschiedene Möglichkeiten

Ernährungsrat

Werbung für alle ist Werbung für Niemand. 
Welches Hütchen hat man wo auf? Wie heißt unser Kind?
Welche Interessen werden/sollen mit der Kooperationsmarke Marke EssBo,
Ernährungsrat?

Soll aktivieren und
sympathisch sein, binden,
identität schaffen, substanz
bilden

Nach Innen klar sein. Nach Außen überzeugen.

Welches
Hütchen
habe ich

auf

POLITISCHE
MARKE

MARKEN
VERSPRECHEN

PUBLIKUMS
MARKE

Soll
Rahmenbedingungen
verbessern

6 Hüte
Methode

Wer soll das »kaufen«?
Wie heißt das Produkt, das Sinnangebot?
Was kaufe ich denn? Was ist die Füllung?
Was für einen Mehrwert hat mein Produkt?
Was steht vorne drauf damit es attraktiv ist?

Vorderseite

 EssBo

Wie heißt ein gemeinsames Kind?
Oder ein »temporäres« Kind?

Ernährungsrat

Rückseite

EssBOnella
Die ErnährungsratCreme

 EssBo

Ernährungsrat

 EssBo/Ernährungsrat

 EssBo

Ernährungsrat

EssBO

ESSBO/
Ernährungsrat

»One Aspect« Bochum«

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.Was wir tun.

Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe? Unsere Kultur

Wie wir sind

Stopping Power

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Köln

Bochum Paper

Unsere WerteUnsere »Marke«

Unsere Story

Was leben wir.Wofür stehen wir.

Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Wer innerlich
klar ist,

kann nach
außen

überzeugen.

Aachen -Arbeitsraum

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Was wir in den nächsten 5 Stunden vorhaben:

15.00 - 19.00 

Start des Workshops

15.00 h Begrüßung  Kerstin Asher, Teamvorstellung Thomas Hebler Dana Kurz, Konstantin

17.00

Von Trockenen Brötchen und Big Picture. Klarheit gewinnt.
Über Vision, Mission, Strategie, Marke, Werte, Kultur, Stopping Power zur kreative Absprungrampe 
»ins machen kommen« 

»One Aspect. 10 Minuten.« (»Druckbetankung«) als Versuch +5 min (Fishbowl Feedbacks)
Aachen 16.10-16.20h dann alle bis 16.30h
Bochum 16.30-16.40 dann alle bis 16.50h

Essen 17.00-17.10 dann alle bis 17.20h 
Köln 17.20-17.30, dann alle bis 17.40h
Schwerte 17.40-17.50 dann alle bis 18h

15 min PAUSE

15.05 h

15.15 h 15.45 h

16.00 h 16.30 h

TagesUnordnung, Spielregeln, Blöcke, Hinweise, Haltung, Nutzung der Materialien, Erwartung Thomas15.05 h 15.15 h

17.45

18.15 18.45

Erzählen
Upload Tellerbild

Aufgabenstellung,  Story.

15.45 16.00

Joachim/Kerstin. Wie gehts weiter?
Gesamtprozess und Ausblick

17.45 MiniFeedbak zu den letzten Stunden

16.30 h 16.45

TagesUnordnung

Aufgabe Per Mail zur Vorbereitung

Aufgaben/Vorbereitung

Ein Online-WS am 27.01. 2022 von 14 - 17.00h + 30min Technik vorab

14.30 h Einführung in Grundlagen Mural.
Bitte sind Sie vor dem Start des Workshops mit dem zugesandten Link bereits 
um 13.30 Online. Sorgen Sie für Stabiles nternet. Evtl. laden Sie den googleChromeBrowser
herunter

Teilnehmer*innen

Kerstin Asher,  Konstantin Hanlon, Dana Kurz, Joachim Boll, startklar
Thomas Hebler, HauptwegNebenwege
Aachen
Bochum
Essen
Köln
Schwerte

30 min vor Start des Workshops

Wirkung von Narrativen
1.

Wohlwollende Selbstbetrachtung, Wahrnehmung der eigenen Qualitäten
(durch die Augen anderer)

2.
SelbstEndung im Dialog, Verständigungskraft von Geschichten, shared

sense making
3.

Zusammenhänge herstellen, eigene SituationsdeEnition und
Rollenverteilung

4.
Strukturierung, Reduzierung von Komplexität

5.
Sinnstiftung, Klärung von Werten, normative Kraft

6.
Ermöglicht wertschätzende Kommunikation

7.
Inspiration, Überzeugungskraft

8.
Begründung, Legitimation (bei Bezug auf Mainstream Narrative)

9.
Verbindet Erkenntnisse mit Handlungsmöglichkeiten, Entwicklung von

Gestaltungsmacht
10.

3. Spielregeln Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Unsere Massnahmen. Kanäle
wo und wie  erzählen wir sie.
Massnahmen, Kanäle, Medien?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Was
berüht?

Essen

Verändere Deine Stadt

"Regnose bedeutet, geistig ins Morgen zu
springen und uns „rückwärts“ zu fragen, wie
wir dort hingekommen sind – und was sich
ändern musste und konnte auf dem Weg
dorthin." [M. Horx]

Positionsbestimmung

Wo sehen Sie »Schwerte p)anzt!« 
auf diesem Diagramm verortet?

Sammeln. Erzählen. Weitererzählen.

Werkzeug für Innere Klärung und einfache Bürgeraktion

Eine Ektive Postkarte 
von Schwerte im Jahr 2027
(Regnose) bezogen auf die Stadt ...
und eventuell auf die Region....?

?

»One Aspect« Schwerte p<anzt!

Wachsen lassen

»ja und« statt »ja aber«

Positivieren und verstehen wollen. Ausreden lassen:

Killerphrasen, Totschlagargumente vermeiden

Seid unperfäkt!
Unperäfkt sein

Kurz halten. 
Mural ist ne Woche offen  

Timeboxing. Nicht alles kann gesagt werden.

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Aachenstory

Bochum Story

Essen Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Köln Story

Unsere Renditen
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

ökonomische Rendite ökologische Rendite

soziale Rendite

kulturelle/
gesellschaftliche
Rendite

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

Was gibt es mir selbst und unserem
Team? Warum machen wir das?
Was ist meine intrinsische
Motivation mitzugestalten?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Rendite. Was bringt es? Welche Substanz?

Unsere
Organisation
Wie wir wirtschaftlich 
sein wollen?

Initiative Gmbh, AG,

gGmbh,
Genossenschjaft

Verein

Wie (nanzieren wir uns
wirtschaftlich, damit wir
unsere Ziele
verwirklichen können?

Was ist der ökologische Nutzen?

wie groß
klein? 

Was tragen wir dazu
bei, dass unsere
Gesellschaft und Kultur
besser wird?

Wie

Unsere »Marke« Unsere Werte
Wofür stehen wir. Was leben wir.

Stopping Power

Was wir tun.
Was wir wie für wen tun?

Unsere StrategieUnsere Vision
Wo wollen wir hin?

Unsere Mission
Was ist unsere Aufgabe?

Bsp Website, Instagram, SEO

Flyer

Aktionen

Presse

...

Unsere Kultur
Wie wir sind

Schwerte

AachenPaper

Essen Paper

 Köln Paper

Big Picture
Narrativ

Das Neue und ihre Feinde

Hinter einem Namen steht eine programmatische Au)adung,
Aussage, Haltung, Spirit, ein Füllung mit Idee

Kevin
Alma

EssBo

Ernährungsrat

Karl Heinz

Überlegen gemeinsam »nachhaltig« stark zu sein?

Nutella

wir
sind
zusam
men
super

Kampagne. Wer steht wie wo?

Wie ist die Füllung der neuen Organisation?

 EssBo

Ernährungsrat

Übersetzungleistung
als Spielerische

Kampagne

Landwirtschaft
Stadt

Kampagne. Idee?

»Druckbetankung« :-)

Fragen.
Impulse

Ideen
Positionen

Handreichungen

Tipps

Erfahrungswissen

10 min pro Projekt
Annahmen

Ein Aspekt pro Projekt. Speed Dating.

Spontane Blitze...

5 min SchnellFeedback

lob. Kritik. Spontane Assoziationen...Impulse
Gesprächsanlässe

Gesprächsanlässe

Moodboard

Druckbetankung_Versuch
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Grünstreifen für Deine Kommentare zu ESSEN

"Essbare
Stadt" ist
noch fern

"Stadtmacherei"

Postkarten mit
BLumensamen

Zukunftsbilder
bei anderen
Menschen 

Verständnis
für das

Engagement
aktivieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu SCHWERTE PFLANZT!

Taste of Heimat
war die "Hülle"

für den
Ernährungsrat

Doppelte
Strukturen
abbauen

Aufgabe der
Ernährungsräte

ist politisch
orieniterit

Thema
Bürger-

beteilitung

neue
Zukunfts-

bilder

konkrete
Plätze

besptielen?

Grünstreifen für Deine Kommentare zu KÖLN

Essbare Stadt unter
dem Ernährungsrat

einsortieren! WEnn der
Ernährungsrat gut

etabliert ist, kommen ja
bestimmt andere
Aspekte hinzu!

EssBo ist als
Marke in der

Stadt
angekmmen

Ernährungsrat
ist wichtig als

Ober-
Organisation

Im
Hintergrund

beides
Vorne drauf

"was
knackiges"

Matrix an
Projekt

schicken

Neuer
Name?

Aber es gibt
schon 2 gute
"Kennungen"
mit Logos und

Geschichte keine der
Identitäten
verlieren

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Bochum

Politische
Kampagne -

Ernährungswende

Verschiedene
"Typen" von

Landwirten (Bio,
Gemüse,

Konventionell)

Umstellung ist
für

konventionelle
sehr teuer

Warum
sollten LW

mitmachen?

Hilfe mit
Vermarktung

Inspiration
Marktschwärmer?

www.markschwaermer.de

auch B2B/
es soll win-

win sein

Kommunikations-
probleme eher
"systemisch"

"Kapitalismus" vs
Systemwandel 

Dreiländerprojekt

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

One Aspect. 15 min

Unsere "Message" im November:
"Spaß" für's Ehrenamt

"Doofe Aufgaben" für's Hauptamt

Besserer Ansatz: es gibt gar keine "doofen
Aufgaben"! Die Aufgaben müssen nur richtig

verteilt werden.

Kurzer Rückblick auf Workshop 2:

Wie kann man effektiv mit vielen Aufgaben umgehen?

Einschätzen - Verteilen - Unterstützung holen

Planning Poker

Beispiel 1:
Fördertöpfe

recherchieren

Beispiel 2:
konkreten

Förderantrag
stellen

Große Ziele erzeugen hohe Erwartungen und einen
"Berg" an Aufgaben.

Das kann schnell überwältigen!

Schritt 2: Aufgaben herunterbrechen
Der große Berg wird zu einem Haufen an

Aufgaben. 

Man kann einfach anfangen!

Wir suchen
Helfer für
konkrete
Aufgaben

Zum Aufteilen/Deligieren der Aufgaben: Delegation Poker

Wenn Aufgaben übrig bleiben: Unterstützung holen, z.B.
über hauptamtliche Stelle (Stellenaus- und Beschreibung mit

konkreten Aufgaben) oder Kommunikation in Netzwerke.

Unsere Story
Wie wir uns erzählen

Story Kreis

Vor dem Denken in Massnahmen Vision Mission...Story klären. Immerwieder neu

PDF Miriam_IFS_Mission-Vision_Strategie_Kultur_16zu9.pdf

NamingMatrix

In Kontakt, ins Gespräch kommen und bleiben. 
Ich will dich! Verständis un Vertrauen aufbauen für
folgenden Prozess. »Chemestry meeting« Bedürfnisse

»Eine Beziehungskampagne«?

»Eine Know-How-Kampagne«?

»Eine B2B-Kampagne«?

Fakten erfahren. Lernen. Prozesse kennenlernen...
Wir wollen von Dir lernen. Wiisen wie du produzierst.

Win-Win-Geschäfte erzielen. 
Wir sorgen für das Geschäft von Morgen. Und das hat
Standards

»Eine Politische-Kampagne«?
Dabei sein beim Movement. Teil der Bewegung sein

»Eine Wissenschafts -Kampagne«?
Evident sein für die gesellschaftliche Transformation. 
Teil einer Studie sein?

Funktion/Charakter des Interviews? »Interview als kleine Kampagne«

2

Persona mit Kanten

Grünstreifen für Deine Kommentare zu Aachen

visualisierte Wertschöpfungskette

Infogra(k/Moodboard
Entlang des Senfes

Interview Anlass: InfograGk der Lebensmittelkette...Abläufe visualisieren...

pilze

stadtmacher

Regnose 1

Bild Vorderseite

Text Rückseite

Regnose 2 postkarten

Kampagne

Beispiel Filmschule

Unnamed area

This is a textbox...
Diesen Teller habe ich in
einer Bergarbeitersiedlung
gefunden und hoffe, dass
wir davon eine Apfelgericht
essen können, das wir von
Obstbäumen in der Stadt
gepfgeerntet haben.

Geschirr von der Oma, etwa 10
Teller stehen im Büro. Wunsch, für

essbare Stadt Köln einen
Produktionsort in der Stadt zu

schaffen, der Gemüseproduktion
in größerem Maßstab erlaubt

... von Pauls Oma, Zeit
des Aufbruchs, neuer

Begegnungen... so soll
EssBo! werden, jung,

neu, partzipativ, überall,
gemeinschaftsstiftend,

lecker

Auszug aus „Mural“
 Workshop 3

Auszug aus „Mural“ 

 Workshop 3
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Die Einzelberatungen
Neben den drei großen gemeinsamen Workshops 
haben auch Einzelberatungen und kleinere Work-

shops mit den Projekten zu speziĮschen Themen 
staƩgefunden. Teilweise wurden die vorgeschla-

genen Themen aus Workshop 1 hierfür übernom-

men, teilweise haben sich diese im Laufe des Pro-

zesses auch geändert. 

Food-Hub Aachen:
Für das Aachener Projekt haben die geplanten 
Interviews mit den Landwirten eine hohe Prio-

rität. Hierfür ist es wichƟg, dass es eine eigene 
„Story“ gibt, die kommuniziert werden kann, um 
das Interesse der Landwirte zu gewinnen. Das ur-
sprünglich geplante Gespräch mit Vertreterinnen 
und Vertretern der Städteregion Aachen wurde  
zurückgestellt.
In einem digitalen Workshop wurde ein „Vor-Nar-
raƟv“ entwickelt, mit dem das Projekt auf Land-

wirte zugehen kann. Im weiteren Verlauf soll mit 
diesen Produzierenden ein konkretes Konzept für 
den Food-Hub erstellt und die eigene „Story“ ggf. 
angepasst werden. Um Mitstreiterinnen und Mit-
streiter unter den Landwirten zu gewinnen, muss 
jedoch eine mögliche zukünŌige Entwicklung des 
Food-Hubs dargestellt werden.
Im Workshop wurden zwei ähnliche Projekte 
und Ansätze, der Food-Hub in München (www.
foodhub-muenchen.de) und der Ansatz „Markt-

Food Hub Aachen: Workshop am 25.04.2022

Marktschwärmer

Einzelne
Schwärmereien

gründen ein
Gewerbe

Rolle des ER
in diesem
Szenario:

Kontakte zu
den Land-

wirten

Ort für Markt/
Begegnung/
Austausch

Was ist mit
Restaurants/

Gemeinschafts-
Verfplegung?

nicht nur
Privat-

Kunden

Food Hub als
"erweiterete

Marktschwärmerei"

Regionale
LW

 inkl.
Gemeinschafts-

Verp0egung
bei Einrichtungen

nachfragen:
kennen/nutzen sie
Marktschwärmer?

Vertrauen
schaffen;
direkte

Begegnung

Transparenz,
wissen was
im Essen ist

Fairness;
faire Preise
für Erzeuger

"3 Gründe für
eine Markt-

Schwärmerei"

Landwirte
haben meist
schon gutes

System

aber sind
offen für
neues

MS als
niedrigschwelliger

Zugang?

Food Hub München

Genossen-
schafts-

Supermarkt

jede Person
investiert
auch Zeit

3h Stunden
im Monat

Genossenschaft
hat direkten
Kontakt zu
Landwirten

faire Preise
transparente

Preise

Mit-
Eigentum

der
Mitglieder

Trotzdem nur
für Einzel-

konsumenten

auch noch
nur für
Privat

Kunden

Rübenretter Aachen

sonst nicht
verkaufbare

Produkte
rettern, als

Gemüse Kiste

Gastronomie
einfach zu
integrieren

ER Aachen hat
ursprünglich mal

gesagt: keine
Genossenschaft

ggf. für
Kooperation

verfügbar

Mögliche Beispiele für den Food Hub Aachen

Food Hub Aachen: Workshop am 25.04.2022

Markt-
schwärmerei 
o.ä. gründen

Kooperation
mit

Rübenretter

Schritt 2:
Gastronomie

(kleiner)

Schritt 3:
Gemeinschafts-
einrichtungen

(größer)

Schritt 4:
Plattform für

Gemeinschafts-
einrichtungen

hier muss
ggf. schon
geliefert
werden

ähnlich wie
MS, aber für

Einrichtungen

Schritt 5:
alles

integrieren -
Food Hub

Trägerschafts-
form? Muss ab

hier
entschieden

werden

Trägerschaft
MS: Gewerbe

o.Ä.?

Genossenschaft/
GmbH... ?

Workshop
mit

Produzenten

Workshop mit
Konsumenten

Workshop
mit allen

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 5Schritt 4

5 Schritte Plan zum Food Hub

schwärmer“ (www.marktschwaermer.de), unter-
sucht, um Ähnlichkeiten und Abgrenzungen zum 
Aachener Projekt deutlich zu machen und hieraus 
mögliche EntwicklungsschriƩe abzuleiten.
Ergebnis des Workshops war, dass eine ähnliche 
KonstrukƟon wie die einer „Marktschwärmerei“ 
ein guter Start für das Aachener Food-Hub Pro-

jekt sein könnte, auf das dann mit der Zeit aufge-

baut werden kann (siehe 5 SchriƩe Plan).

EssBO! Bochum:
Im Laufe des Beratungsprozesses QbE hat sich 
das Projekt EssBO! in Bezug auf die OrganisaƟ-

onsform weiterentwickelt, so dass im Dezember 
in einem digitalen Workshop zusammen mit dem 
Ernährungsrat Bochum ganz konkret über den 
Entwurf für eine gemeinsame Vereinsatzung der 
beiden IniƟaƟven gesprochen werden konnte. 
Dabei ging es vor allem um den Zweck des Ver-
eins, aber auch um MitgliedschaŌ und Gremien.
 

Die rechtliche OrganisaƟonsform wird einerseits 
aus innerorganisatorischen aber vor allem auch 
aus fördertechnischen Gründen angestrebt. Lang-

frisƟg soll eine insƟtuƟonalisierte Förderung bei 
der Stadt Bochum für das gemeinsame Thema 
der IniƟaƟven beantragt werden, um darüber die 
inzwischen sehr groß gewordene „Doppel-IniƟ-

aƟve“ besser organisieren und die ehrenamtlich 

Pressefoto Vereinsgründung EssBO! Ernährungsrat Bochum (li.) 
Quelle: EssBO! Ernährungsrat Bochum. Workshop Food-Hub 
Aachen (re.)

Auszug aus „Mural“ 

 Workshop mi Food-Hub Aachen
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TäƟgen zu entlasten. EssBo! und Ernährungsrat 
Bochum sind zwei Seiten einer Medaille, so be-

schreibt es das Kernteam. Der Ernährungsrat hat 
sich schon früher gegründet und sich bereits vor 
rund 2 Jahren eine Struktur in Form eines Vereins 
gegeben. EssBo! hat sich neu Ende 2020 gegrün-

det und ist erst danach auf den Ernährungsrat auf-
merksam geworden. Beide IniƟaƟven haben sich 
immer mehr zusammengeschlossen, um KräŌe zu 
bündeln und Synergien zu nutzen. Viele AkƟve en-

gagieren sich in beiden IniƟaƟven. Allen Teilneh-

menden erscheint es konsequent, sich in einem 
Verein zusammen zu tun. Beide IniƟaƟven freuen 
sich über diesen SchriƩ und die gestärkte PosiƟon, 
die sich aus dem Zusammenschluss ergibt.
In einer gemeinsamen PressemiƩeilung wurde 
im März 2022 die Grünung des Vereins „EssBO! 
Ernährungsrat Bochum“ verkündet und die Un-

terzeichnung gefeiert.

Ernährungsrat Essen: 
Gemeinsam mit Mitgliedern des Ernährungsrat 
Essen wurde ein KooperaƟonsgespräch mit dem 
Projekt Altenessen.blüht, der Grünen Hauptstadt 
Agentur (GHA) und dem Amt für Stadterneu-

erung der Stadt Essen (Amt 68) organisiert und 
durchgeführt. Es wurde erörtert, inwiefern der 
Hochbeet-Ansatz des Ernährungsrats gemein-

sam mit der IniƟaƟve Altenessen.blüht durch die 
Stadt gefördert werden könnte, um ein „blühen-

des und essbares Altenessen“ als ModellstadƩeil 
der Stadt Essen zu entwickeln.
Die GHA hat deutlich gemacht, diesen Ansatz der 
IniƟaƟven strategisch mit viel Rückenwind durch 
die DezernenƟn unterstützen zu wollen. Gemein-

sam mit dem Amt 68 wurden Fördermöglich-

keiten diskuƟert. Um kurzfrisƟg EinzelakƟonen 
möglich zu machen, kann der Verfügungsfonds 
der Stadt Essen genutzt werden. Anträge hierfür 
müssen deutlich machen, wie sich Bürgerinnen 
und Bürger in das Projekt einbringen.
LangfrisƟg gedacht besteht die Chance, die Idee 
des ModellstadƩeils als Konzeptbaustein in eine 
Neuaufstellung des Stadterneuerungsprogramms 
aufzunehmen. Erste FördermiƩel könnten frühes-

tens ab 2024 zur Verfügung stehen, würden den 
Handlungsspielraum der Projekte jedoch deutlich 
erhöhen. Die Projekte erarbeiten (ggf. mit Unter-
stützung der GHA) ein Konzept für einen solchen 
ModellstadƩeil „blühendes und essbares Alte-

nessen“ und legen es dem Amt 68 vor.

Ernährungsrat Köln:
StaƩ des ursprünglich geplanten Gesprächster-
mins mit dem GrünŇächenamt der Stadt Köln 
wurde ein Beratungstermin zum Thema der stär-
keren Einbindung von ehrenamtlichen IniƟaƟven 
und Projekten in das Essbare Stadt Projekt ver-
einbart. 
Durch die gemeinsamen Gespräche in den Work-

Ernährngsrat Essen (li.) Quelle: Ernährungsrat Essen. Flyer Essbare Stadt (re.) Quelle: Ernährungsrat Köln 



24

shops wurde deutlich, dass der Ernährungsrat 
Köln und das Projekt Essbare Stadt sich so ver-
schränkt haben, dass die Zielrichtung von außen 
nur noch schwer ablesbar ist. 
Der Ernährungsrat möchte auf einer poliƟschen 
Ebene in der Stadt Köln agieren und die Entwick-

lung der ErnährungspoliƟk als KooperaƟonspart-
ner der Stadt und der Verwaltung maßgeblich be-

einŇussen. GleichzeiƟg setzt das Projekt Essbare 
Stadt und der hierfür entwickelte AkƟonsplan auf 
viele einzelne IniƟaƟven und Projekte, um die 
Ziele der Essbaren Stadt Köln umzusetzen. 
In den Ausschusssitzungen der Essbaren Stadt 
Köln treīen diese beiden unterschiedlichen 
Handlungsebenen aufeinander. Es soll sowohl 
um die Unterstützung und Koordinierung von eh-

renamtlichen IniƟaƟven gehen als auch um die 
Planung der poliƟschen Lobby-Arbeit. Da jedoch 
nur ein kleiner Teil von ehrenamtlich Engagierten 
sich über ihr eigenes Projekt hinaus poliƟsch en-

gagieren möchten, ist der Ausschuss der Essba-

ren Stadt Köln für viele Projekte unaƩrakƟv.
Dem Projekt wurde empfohlen, diese zwei Hand-

lungsebenen zu trennen. Der Ausschuss der Ess-

baren Stadt Köln sollte der Koordinierung und 
Unterstützung der vielen Projekte in Köln dienen. 
Eine regelmäßige Teilnahme wird sich eventuell 
aus dem Nutzen für die IniƟaƟven ergeben, eine 

Teilnahme nach Bedarf ist aber ebenfalls möglich. 
Für die poliƟsche Arbeit sollten separate Treīen 
genutzt werden, die regelmäßig und langfrisƟg 
staƪinden. Die Arbeit auf der poliƟschen Ebene 
macht einen stabilen und engagierten Personen-

kreis erforderlich.
 

Schwerte pŇanzt!:
StaƩ des ursprünglich geplanten Gesprächs zwi-
schen der ProjekƟniƟaƟve Schwerte pŇanzt! und 
der Stadtverwaltung wünschte sich die IniƟaƟve 
eine Beratung zum Thema zukünŌige Aufgaben- 
und Rollenverteilung. Hierfür wurde ein kleiner 
digitaler Workshop vorbereitet und anhand der 
im Workshop 3 vorgestellten Methode der Reg-

nose durchgeführt.
Zu Beginn des Workshops wurde die aktuelle Ar-
beitsstruktur der Gruppe unter die Lupe genom-

men und die MoƟvaƟon für die Mitarbeit der ein-

zelnen Personen abgefragt. Kern des Workshops 
war eine Regnose, in der sich die Teilnehmenden 
die „Stadt Schwerte der ZukunŌ“ vorstellen soll-
ten. Wie sieht die Stadt in 2027 aus und was hat 
Schwerte pŇanzt! zu dieser Entwicklung beigetra-

gen? Anschließend wurde gemeinsam analysiert 
und abgeleitet, welche Aufgaben in der bisherigen 
Arbeitsstruktur noch fehlen, um die langfrisƟgen 
Ziele „Stadt Schwerte der ZukunŌ“ zu erreichen.

Auszug aus Workshop mit 
Schwerte pŇanzt!
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Alles rund um Ernährung – was ist gesunde 
Ernährung, woher kommt unsere Nahrung 
und wie wurde sie produziert – sind viel dis-

kuƟerte Themen mit einer starken Präsenz 
in der öīentlichen Wahrnehmung unserer 
GesellschaŌ. Auch das Thema Lebensqualität 
in der Stadt und Resilienz bezogen auf die kli-
maƟschen Veränderungen rückt zunehmend 
in den Fokus, insbesondere auch bei der jün-

geren GeneraƟon. 
Dabei sind Anbau, ProdukƟon und Vertrieb 
von LebensmiƩeln nicht mehr nur Themen, 
die „von oben“ auf Ebene der PoliƟk und der 
WirtschaŌ beeinŇusst werden. Die Frage nach 
einer nachhalƟgen Agrar- und Ernährungs-

wende kommt jetzt immer öŌer auch „von 
unten“, also aus der BürgerschaŌ und der 
StadtgesellschaŌ. Die Tatsache, dass sich fünf 
Projekte aus dem Themenbereich Essbare 
Stadt/Ernährungsräte und eines aus dem Be-

reich Solidarische LandwirtschaŌ für das QbE 
Programm beworben haben - Gartenlabore 
lässt sich ebenfalls dazu zählen - unterstreicht 
die Relevanz des Themas. Organisiert und 

untereinander vernetzt, entwickeln diese vie-

len kleinen Projekte eine erstaunliche Dynamik 
und KraŌ. Sie haben dabei einen modellhaŌen 
Charakter und sind auf andere Städte und Orte 
übertragbar.
Die ProjekƟdee „Schlaraīenband Ruhr“ für die 
IGA 2027, in der sich neben weiteren IniƟaƟ-

ven die Projekte EssBO! Ernährungsrat Bochum, 
der Ernährungsrat Essen, die Essbare Stadt Es-

sen, der Ernährungsrat Dortmund und Schwer-
te pŇanzt! zusammengetan haben, zeigt, dass 
durch Vernetzung sogar regionale EinŇussnah-

me gelingen kann. Das Konzept „Schlaraīenband 
Ruhr“ ist ein Ergebnis der gemeinschaŌlichen, 
vernetzten Beratung im Rahmen des QbE und 
darf als Erfolg des Programms und der Beratung 
gesehen werden.  
Auch die Einzelberatungen haben gezeigt, dass 
der Ansatz des QbE für die Projekte und IniƟaƟ-

ven wertvoll ist. Mit der Idee der wechselseiƟgen 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ werden die Projekte gefor-
dert, bekommen dadurch aber auch die Chance 
ihre ProĮle zu schärfen und ihr Engagement er-
folgreicher und zielgerichteter einzusetzen.

ess- und trinkbare Radwege 
durchschlängeln das 

Ruhrgebiet


